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_ - . . he ■ - îiiimMwi -m-Tmin 1 .  i ,»« »!»»»»»,«im

Der voWändige NitzerfeSg einer
Halden Zahres italienischen Arieges.
Zorldauernds Kämpfe um den Görzer Brücken»
Kopf und Beschießung von Görz. — Bereits
eine halbe Million italienische Verluste . —
prijepolje genommen . — Nur noch 6 Km.
nördlich Mitrowitza . — Einen halben Tages¬

marsch vor pristina.
O«r österreichisch - ungarische Tagesbericht

W. T.-B. Wien, 23. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlich verlautet vom 23. d. M., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ztalienischer Kriegsschauplatz,
Die großen Kämpfe um den Görzer Brückenkopf und am

Rande der Hochfläche von Doberdo dauern fort. Mehrere
Angriffe starker feindlicher Kräfte auf die Podgora-Höhe wur¬
den blutig abgeschlagen.  Auch bei P e v n a und
O s l a v i j a hielten sich unsere Truppen gegen alle  Stürme.
Hier fand der Kampf auch nachts kein Ende. Die B e -
schießung  der Stadt Görz in der Zeit vom 18. bis 21.
November hat wieder erhebliche  Verluste an Menf-t-rn-
lcben »nd bedeutenden Schaden verurfocht: 2V Zivilper¬
sonen  wurden getötet, 30 verwundet, 16 Gebäude voll¬
kommen zerstört, 250 stark, 600 leicht beschädigt. Gestern
warfen die Italiener abermals einige hundert schwere Bomben
in die Stadt. Auf der Hochfläche von Doberdo  gelang es
dem Feinde, unsere Front südwestlich des Monte San Michele
vorübergehend  bis an den Westrand von San Martina
zurückzudrängen. Ein Nachtangriff  ungarischer und
kärntnerischer Truppen brachle die ursprüngliche
Stellung wieder vollständig  in unseren Besitz. Mehrere
Stürme der Italiener östlich Selz  stießen auf das steierische
Infanterieregiment Graf Beck Nr. 47, das seine Stellungen
zweimal durch Feuer, ein drittes Mal im Handgemenge fest
behauptete.  Nördlich des Görzer Brückenkopfes wieder¬
holten sich die üblichen Vorstöße des Feindes mit gewohntcm
Mißerfolge.

Zwei unserer Flieger warfen auf A r f i e r o Bomben ab.
In levter Zeit suchen die — allgemein zugänglichen —

Presseberichte der italienischen Obersten Heevesleitnng auf¬
fallend viel  über Erfolge  zu sagen. Demgegenüber
sei heute, ein halbes Jahr nach der Kriegser¬
klärung unseres einstigen Bundesgenossen,
mit a l l e r D e u t l i chke i t festgestellt, daß wir die zu B e -
ginn  des Kriegs gewählte Bcrteidignngsfront a l l e n t h a l-
b e n» am Jsonz, nun schon in der vierten Schlacht,
siegreich  behaupteten. Seit Beginn der Kämpfe im Süd¬
westen vermochte der Feind sichn i cht e i n m a l jenen Zielen
zu n Lh e r n, die er im e r st e n A n l a u s z« erreichen
hoffte; wohl aber hat ihn der Krieg an Toten und Ver-

,undeten  bereits eine halbe Million Männer ge¬
kostet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberenDrina  kämpfenden k. und k.

Truppen greifen die montenegrinischenStellungen auf dem
Kozorasattel  und n o r d ö stl i ch davon an. Eine öster¬
reichisch-ungarische Kolonne ist in Prijepolje  eingerückt.
Die Kämpfe am Amselfcld nehmen einen günstigen Fortgang.
Unsere im Jbartal vordringendenStreitkräfte stehen6 K i kä¬
me t e r nördlich von M i t r o w i tza. deutsche Truppen einen
halben Tagesmarsch nördlich von P r i st i n a im Kampfe. Die
Bulgaren dringen über die Z e g o v a c-Planina vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

*

Der amtliche bulgarische Bericht
vom 21 . November.

W. T.-B. Sofia , 23. Nov. (Nichtcrmtlich. Drahtbericht .)
Amtlicher  Bericht vom 21. November: Die Kämpfe um
Pristina gehen weiter. In der liegend von G i l i a n i habe»
wir bis jetzt 7000 Mann  gefangen genommen, zwei
Maschinengewehre und vier Geschütze erbeutet. — Auf der
übrigen Front keine Veränderung.

Oie Ereignisse «uf dem Valkan.
vulgarnche Minister über die militärische

Lage auf dem Balkan.
Die äußerst ncringe Fluchtmöglichkeit für die Serben.

Br. Sofia , 23. Nsv . (Eig. Drohtbericht. Zenf. Bln.)
Der Berichterstatter der Telegraphen-Union wurde
gestern von dem Minister der öffentlichen Arbeiten
Dobri Petkow empfangen, der bekanntlich zu den
eifrigsten Vorkämpfern des Bündnisses
Bulgariens mit de» Zentralmächten gehört. Der
Minister kam sofort auf die militärische Lage zu
sprechen und erklärte, daß die Erfolg« der deutschen,

österreichisch-ungarischen und bulgarischen Armee auf
dem Balkankriegsschauplatz allen Erwartungen
weit übcrtroffen  hätten . Die Situation sei der¬
art günstig,  daß für das serbisch« Heer nur eure
äußer st geringe Fluchtmöglichkeit  bestehe.

Budapest, 23. Nov. (Jens . Bln .) Zu den von Rados¬
lawow dem Sofioter Berichterstatter des „A Nap" gemachten
Äußerungen wird noch gemeldet: Auf die Frage , lote sich die
allgemeine Lage gegenwärtig darstelle, antwortete Rados-
lawow: „Ans unserer Front und überall , wo Truppen der
Mittelmächte kämpfen, ist die Lage heute äu tze r st g ü n st i g.
Die letzten mir zugekommenen Nachrichten besagen, datz
unsere Truppen auch mit dem französischen  Heere mit
grotzem Erfolg  znsammenstietzen. Wir haben Hoffmkng,
uns auch mit den Verbündeten zu messen und ihnen die bul¬
garische Kraft zu zeigen. Die Verbündeten haben hier
nichts zn suchen,  um so weniger , als sie seit einem
Jahre nichts taten , als unsere Ansprüche aus Mazedonien
gutzuheitzen und uns dies und jenes zu versprechen. Jetzt
kommen sie aus den Balkan, wo sie doch ihre Feinde auf dem
westlichen und nördlichen Kriegsschauplatz, vor allen Dingen
aber an den Dardanellen , suchen mühten . Sie haben doch
Konstantinopel den Russen schon versprochen.
— Auf die Frage nach dem Verhältnis zwischen Bulgarien
und Ungarn,  wie es sich nach der Verbindung durch Ser¬
bien ergebe, sagte Radoslawow : »Der Donauverkehr geht
schon in bester Ordnung vor sich. An der Wiederherstellung
der Bahnverbindung wird fleitzig gearbeitet , . so datz die
Schnellzüge Belgrad - Risch - Sofia  schon in
nächster Zukunft werden verkehren können. Die zukünftige
Wirtschaftsvcrbindung mit Ungarn ist eine der wichtigsten
Fragen , über die sich mit Sicherheit heute noch nichts sagen
lätzt. Wir trachten danach, die Beziehungen so innig wie
möglich  zu gestalten. Auch bisher schon haben wir viele
Bedürfnisse in Ungarn gedeckt. Ich hoffe, datz die Einsuhr
in Zukunft noch größeren Umfang annehmen wird . Diese
Frage muh jedoch in vollem Einverständnis mit den Mittel¬
mächten geregelt werden."

Verhandlungen Radoolawvws mit der Oppvsition.
Du. Rotterdam , 23. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. B'n.)

Berichten aus Sosia zufolge hatte Radoslawow  eine
Unterredung mit dem Führer der Demokraten , M a l i n o w,
mit dem Zweck, einen Vergleich mit den Oppositio¬
nellen  zustande zu bringen . Die Kammer wird am
28. Dezember zusammentveten . ES ist indessen nicht ausge¬
schlossen, daß eine frühere Tagung anberaumt wird , wenn
das bulgarische Heer vor Ende Dezember ganz Maze¬
donien  besetzt hat. Ist diese Besetzung Tatsache, so wird
die Opposition die Einstellung des Krieges  ver¬
langen.
verschärfter Belagerungszustand über ganz

Griechenland.
Br. Wien, 23. Nov. (Eig . Drohtbericht. Jens.

Mn .) In ganz Griechenland, die griechischen Inseln
mit einbegriffen, ist der verstärkte Kriegszustand prok¬
lamiert worden. Diese Maßnahme rief unter der Be¬
völkerung keine  große Bewegung hervor, um so mehr
aber in diplomatischen  Kreisen der Entente.
In den Gesandtschaften der Entente wird ununter¬
brochen verhandelt.

Minister venqs Tochin roteder in Kthen:
Die kritische Lage infolge der Blockierung.

W. T.-B. London, 23. Nov. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht. Reuter .) „Daily Telegraph " meldet aus
Saloniki vom 21. November : Die Erklärung der
friedlichen Blockierung Griechenlands
hat eine sehr kritische  Lage geschaffen, die möglicher¬
weise zu ernsten Konflikten  führen kann.

W. T .-B . Athen , 23 . Nov . (Nichtamtlich . Drccht-
bericht.) „Reuter " meldet : Denys Cochin fft aus
Saloniki zu einem dreitägigen Aufenthalt hier emge-
troffen : er wird wieder vom König empfangen werden.

Englischer Spott und Drohungen gegen
König Konstantin.

W. T.-B. London, 23. Nov. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die „Pall Mall Gazette" schreibt: Die
Blockade Griechenlands sei die e r st e Dosis  des ein¬
zigen Heilmittels , das die Krankheit , an der
König K'onstantin  und seine Untertanen
leiden,  zu heilen vermöge. Welches die Haltung
des Königs sei, gehe aus dem Verrat  hervor , den er
an seinen Bundesgenossen übte und aus der M i st¬
ach t u n g, die er für die Verfassung  des Landes
an den Tag legte. Das einzige Argument , dem er z u-
gängig  sein werde, werde der Beweis sein, datz die
Verbündeten noch über ganz andere Waffen  ver¬
fügen als über Liebenswürdigkeit . Datz sie sowohl
imstande, als auch bereit sind, diejenigen , die ihnen
Possen spielen, zu bestrafen.

Ritcheners Rufgabe km Grient.
London, 23. Nov. (Jens . Bln .) Entgegen anderslauten¬

den Nachrichten behauptet eine amtliche Meldung ans London,
daß von einer Sendung Kitcheners  nach Indien schon des¬
halb keine Rede sein könne, weil es dort für ihn nichts zu
tun gäbe. Doch wird in London verstehe? V Kitchener werde
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zunächst die militärischen Operationen leiten , welche den
Deutschen den Weg nach Konstantinopel und Ägypten ver¬
legen sollen, sodann die Verteidigung des NillandeS selbst,
wenn dje Deutschen bis dahin Vordringen.

Sin englischer Notschrei.
Keine Hoffnung mehr auf Numänie«.

London, 22. Nov. (Zeus. Bln .) Das eng¬
lische Wochenblatt „Nation " veröffentlicht einen
Leitartikel, worin es endgültig jede Hoffnung
der Entente aus Rumäiüen begräbt,  ödachdem das
Blatt die Haltung Griechenlands besprochen hat , geht
es zu Rumänien über und sagt:

Die Erfahrung hat gelehrt , datz man ans dem Bal¬
kan nicht ans Gefühlssachen  rechnen darf.
Wenn wir von Rumänien erwarten , daß es dieselbe
Neigung wie Serbien und Bulgarien hegt, wenden wir
uns sehr täuschen. Me Serben sind unversöhnliche
Feinde Österreich-Ungarns , da Millionen von Serben
unter dessen Herrschaft stehen. Me gleichen Gründe
bestehen zwischen Bulgarien und Serbien , denn Ser¬
bin hotte Bulgarisch - .Mazedonien in Besitz. Wäre
Rumänien ein Land, das den gleichen Charakter wie
die genannten hätte , und würde es von den gleichen
Empfindungen geleitet, so hätte es schon lange die
Waffen ergreifen müssen, um die Rumänen in
Siebenbürgen und in der Bukowina  zu be-
freim . Der Grund hierfür ist, datz Rumänien im
Gegensatz zu Serbien und Bulgarien , die beide demo¬
kratische Länder sind, durch eine Anzahl Großgrund¬
besitzer  regiert wird . Me Bevölkerrmg Rumäniens
ist arm und machtlos, das .Heer, obwohl groß und gut
ausgerüstet , wird nicht von dem Gefft , der im serbischen
und bulMrißhen Heere steckt, beherrscht. Auch hat es
sich erwiesen, daß die Neutralität  für Rumänien
von großem Vorteil  fft . Korn und Petroteirm
konnten zu Kriegspreisen  an die Mittelmächte
verbaust werden. Es sind aber noch andere  Gründe,
die Rumänien vevcmlassen, neutral zu Reiben . Der
Hauptgrund fft der alte Haß Rumäniens  gegen
Rußland  wegen der Besetzung Bessarabiens.
Auch sind die rumönffchen Interessen in der Darda¬
nellenfrage ni# mit den russischen  verein¬
bar . Die Hauptursmche für die Haltung Rumäniens
jedoch fft der Eindruck , den die deutschen Er¬
folge  im Osten aus die Regierung gemacht haben.
Daraus können wir sehen, daß wir nicht mehr  er¬
warten dürfen , Rumänien an der Seite der Entente-
mächte zu finden. Me Entente müßte deshalb Grie¬
chenland zwingen,  an ihre Seite zu treten , um
auch ein Eingreifen Rumäniens an der Seite der Zen-
tvalmächte zu verhindern.

Rohölausfuhr aus Rumänien.
Br . Budapest, 23. Nov. (Eig . Drahtbevicht . Zeus. Mn .)

Der „Poster Aoyd" meldet aus Bukarest : Die rumänische
Eisenbahndirektion gestattet die Ausfuhr von Rohöl. Zum
Abtransport werden 180 Tanüvagen von den rumänischen
Häfen aus zur Berserckurrg gelangen.
Vas französische Zureden gegenüber Italien.

75 080 Mann genügen nicht.
W. T.-B. Paris , 23. Nov. (Nichtamtlich. Das

„Echo ide Paris ", der ,̂ Lemps" und „Figaro " weisen
, Italien daraiff hin , daß 'eineJntevessen auf dem Balkan
durch ein weiteres Vordringen der Österreicher, Deut¬
schen und Bulgaren gegen Saloniki und Albanien
auf das schwerste gefährdet seien. Es handle sich für
Italien nicht nur darum , den Serben  zu helfen,
sondern vor allem darmn , seine eigensten  Inter¬
essen zu wahren . Allerdings seien hierzu mehr als
75000 Mann  nötig . Hoffentlich habe der italienische
Generalstab dies eingesehen.  Italien dürfe nicht,
meint der „Temps ", in den Fehler der paketweisen
Truppensendnngen verfallen , der auf Gallipoli und
Saloniki so ernste Folgen gehabt hätte.

»

Die Phantnsiemcldungen der französischen Presse.
W. T.-B. Konstantinopel, 23. Nov. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die Agence Milli meldet : Seitdem an dem Donau¬
user und den Ufern der Drin « die donnernden deutschen und
österreichischen Kanonen den Zusammenbruch  der Vter-
verbandsdiplomadie kundgetan haben, scheint die französische
Presse das Bewuhtsein für die Wirklichkeit verloren zu haben.
So behauptet das in Paris erscheinende „Journal " vom

' 81. Oktober, datz der Senator Ahmed Riza verhaftet  tvor-
den sei, weil er im Senat einen Antrag eingebracht habe, in
dem die politische und militärische Tätigkeit des türkischen
Kabinetts einer strengen Kritik unterzogen werde. Es ist
nichts natürlicher , als datz ein Mitglied der gesetzgebenden
Versammlung wünscht, von der ausführenden Gewalt eiiüge
Aufklärungen über die allgemeine Politik zu erhalten . Ahmed
Riza hörte keinen Augenblick auf , sich der jedem türkischen
Bürger zukommenden vollen Freiheit zu erftenen und die
französischen Zeitungen , die . ihre Wünsche für Wirklichkeit
halten, werden die Opfer jener krankhaften Ein¬
bildungskraft  sein , die den Russen in dem



gcftc rs._ Morgen-Mnsgabe. Erstes Blatt. WljesdaSerrrr TkgdlaK.
Kriegsabschnitt gestattet hat, sich als den glücklichen Besitzer
von Konstant napcl zu sehen, daS ewig  die Haupfftadt des
Islams bleibt.

Brrlobuag einer Enkelin des Sultans mit einem
Sahn des Großlvesirs.

^ W. T.-B. K»rrstantin»pri , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Ein
kaiserliches Jrade genehmigt die Verlobung der Enkelin des
Sultans , Prinzessin Dehieh Sultane , mit dem Sohne des
Grotzwestrs, dem Offiziersaspiranten Prinzen Omer -Bei.

Russische Eingeständnisse aus Persien.
W. T.-B. Petersburg , 23. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die „Petersburger Telegraphen -Agentur " meldet aus
Teheran:  Unsere Feinde  haben bei Kum von der
Telegraphenlinie von Teheran nach Süd -
Persien und Indien  Besitz ergriffen . Aus B s chi r wird
telegraphisch gemeldet, daß der englische  Konsul und die
Mitglieder der englischen Kolonie in Schiras verhaftet
worden sind.

Der Marsch der Russen nach Teheran.
Eine deutsch-offiziSse Bemerkung.

W. T.-B. Berlin , 23. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Unter Hinweis auf di« russischen und englischen Preffemel-
dungen, nach denen die Gesandten Deutschlands und Öster¬
reich-Ungarns sowie der türkische Botschafter vor den ans
Taswi  n nach Teheran abgeschickten russischen  Truppen
das Feld geräumt hätten , erklärt ein Berliner Tele¬
gramm  der Köln Ztg." :

Di« Tats.ache, daß russische Truppen wieder einmal nach
Teheran  marschieren , schafft keineneueLagein  Per¬
sien. Nehmen doch die Russen dort schon über 5 Jahre als
sogenannte Protektoren Persiens eine drohende Stellung ein.
Allerdings haben sich die Dinge seit Beginn des Krieges eher
etwas gebessert, denn vorher betrug die russische Truppen-
macht in Persien etwa 50 000 Mann , welche seit dem Krieg auf
5000 herabgesetzt werden mutzte. Persien befleihigte sich wäh¬
rend des Krieges in dankenswerter Weise allen Kriegführen¬
den gegenüber, eine wahrhaft neutrale  Haltung einzu¬
nehmen. Dies war England und Ruhland natürlich ein
Dorn  im Auge. Sie haben deshalb eine russische Abteilung
nach Teheran abgeschickt, um die persische Regierung völlig in
der Hand zu haben. Dieser Schritt wird sicher dazu bei.
tragen , dem persischen Volk die verhängnisvollen  Fol¬
gen der englisch-russischen Freundschaft für ihr Vaterland
klar vor Augen zu sichren. Der ganzen Welt aber zeigt diese
Matznahme wieder einmal , wie England und Rutzland die
Neutralität schwacher Länder  behandelt , sobald
ihre eigenen Interessen in Frage sind. Die Gesandten
Deutschlands und Österreich-Ungarns und der türkische Bot¬
schafter haben sich infolge des HerannahenZ der russischen Be¬
schützer ihrer Sicherheit wegen nach Südpersien  begeben,
wo sie keine feindlichen Anschläge zu befürchten haben, und wo
das Volt den Zentralmächten und der Türkei  allge¬
meine Sympathien entgegenbringt . Der Schutz der deut¬
schen Kolonie in Teheran und des Gesandt-
schaftSgebäudes  ist der dortigen ameritanischen
Gesandtschaft übertragen worden.

Dar Zriedensgerede.
O Berlin , 22. November.

Während einige Lords  im britischen Parlament
Fvivtzenswiinfthe äußern , sammelt die Regierung,
unterstützt von dem unerschütterlichen
Kampfeswillen  der Nation , alle Kraft , um uns
imsere Bsrteile zu entreißen , mit denen wir die Stel¬
lung des Jnselreichs in ihrem Kern , aus dem sü d ö st>
lichen Kriegsschauplatz, bedrohen. Niemand kann in
diesem Augenblick wissen, welcher Rücksichtslosigkeitdie
brutale englische Bergewaltigrinaspolitik noch fähig
sein mag. Es ist m ö g I i ch, daß Griechenland, weil es
unseren Feinden nicht den Gesallon tun will , binnen
kurzem mißhandelt  werden wird . Vielleicht wer¬
den griechische Inseln besetzt,  vielleicht
griechische Häfen beschossen  werden . Es
übt nichts mehr, was den Engländern in ihrer wütm¬
en Verzweiflung nicht zuzutrauen wäre . Aas sie

aber auch anftellm mögen, es wird ihnen heimge¬
zahlt  werden . In den Außenwerken des Kampf¬
platzes mögen sie Unheil anstrften können, die Haupt-
Stellung haben wir und unsere Verbündeten in festen
Händen, der Weg nach K o n sta n t i n o p el und dar-
über hinaus kann uns nicht mehr  versiegt werdm,
und jede Unbill , unter der Griechenland vielleicht noch

„Friedliches"
aus besetzten Gebieten im Osten.

Bon Martha Krüger (Mainz ).

Lodr.
Bis zur Grenze fuhren wir in deutschen Wagen

3. Klaffe, denn nach Lodz wurden , ab Berlin , nur 30 M.
Reisevergütung bezahlt, folglich hatte man allen Grund,
sparsam zu sein. Nach mehrstündigem Aufenthalt in
Mhslowitz hieß es 3. Klaffe russische Wagen und Verhält-
niffe kennen lernen . Wer mit diesen polnisch-russischen Zu-
ständen vertraut ist, fährt 2. Klasse weiter , der Unterschied
betreffs Publikum und Ausstattung der Wagen ist ein der-
artiger , datz es sich lohnt, die 6 bis 8 Rubel mehr auszu-
geben. In der 3. Klasse Bauern und polnische Juden , ein
Duft von Tran , Zwiebeln, Leder, schlechtem Tabak und un¬
gewaschenen Menschen, die Wagen schmutzig, der Fußboden
naß von vergossenem Teewasier, — denn es gehört zu den
beliebten Eigentümlichkeiten russischer Reisender, die Tee-
kanne mitzuführen und auf jeder Station sich für einige
Kopeken kochendes Wasser zu holen. Dos gibt nun im Wagen
ein Gepantsche, von dem deutsche Reisende sich nichts träu¬
men lassen. Im Bummelzugtempo durchschleicht der Zug
die weite öde Landschaft.

Als ich Lodz vor 25 Jahren kennen lernte , machte der
Bahnhof einen recht kläglichen Eindruck, hatte die sehr große
jStadt nur eine gepflasterte Straße , — die Petritauer
Straße , welche schnurgerade durch die Stadt von einem Ende
\gm  anderen Üej. sonst waren sämtliche Nebenstraßen nn

zu leiden haben wind, sie wird gerächt  wevdsn , wenn
wir so weit sind, wie wir ganz gewiß kommen werben.

Altgesichts der Unerbittlichkeit einer für uns günstigen,
für den Bierverband hoffnungslosen Lage muß man
sich nun aber mit den vielberusenen englischen Frie-
bensroden doch noch einnial , vielleicht sogar nicht zum
letzten Male , beschäftigen. Es ist wichtig, sich darüber
klar zu werben, von wie anberer  Bchchassenheit bas
Friedensgerebe brüben unb bei uns ist. Wenn die
geehrten Lorbs  im Oberhause beklamnrene Sehnsucht
äußern , so. dienen sie durchaus den Interessen des
Reichs. Die Regierung läßt sich durch solche Reden
ebeniowenig  beirren wie die überwiegende Masse
der öffentlichen Meinung , kann aber diese Reben für
nützlich darum erachten, well und inwieweit sie aus bie
Stimmungen bei uns in Deutschland zurückwirken,
und bas fft schließlich der Zweck der ganzen Veranstal¬
tung , bei der wir sogar geneigt sind, an ein Spiel
mit verteilten Rollen  zu glauben. Es fällt
nämlich auf, wie matt die Kabinetts  Mitglieder
den friedlichen Lovds entgegentrvten . Sogar eine ge¬
wisse Übereinstimmung ließ sich beobachten, indem
u. a. der konservative Minister Donar Law Herrn
Trevelyan zugab, .daß sich der Weg der Verhandlungen
mit Berlin ja vielleicht wirklich beschreiten ließe, wenn
es nur einen Zweck haben könnte. Also wir sollen
ein ge fangen und eingewickelt  werden , und
dies betreibt man in London um so eifriger , je höher
den Briten bas Wasser an den Hals  steigt . Ginge
es den Engländern gut,  so würbe vom Frieden nicht
gesprochen werben. Wir müssen immer wieder sagen
und können uns bas gar nicht eindringlich genug zum
Bewußtsein bringen , baß bie Torheit , jetzt etwa aus die
freundlichen Locktöne an der Themse zu hören, bis
dicht an bas Verbrechen der Preisgabe  unserer
Lebensinteressen  heranreichcn würbe . Wir
können es nicht laut und nicht oft genug betonen, baß
ein Jnnehalten aus unserem Vormarsch nach Südosten,
mit dem wir das Kernwerk  unseres Haupt-
feinbes  zerstören wollen und müssen, eine gerobezu
weltgeschichtliche Dummheit  wäre . Das
brauchen wir unseren verantwortlichen Män¬
nern  freilich nicht erst zu sagen, unb wenn wir
ihnen ^in§. Gewissen reden wollten , -daß sie sich nur jo
nicht in die kluggelegten Netze verstricken lassen mögen,
so könnten sie sich das beinahe wie eine Beleidigung
verbitten . Wer leider gibt es bei uns manche ein¬
sichtslose Leute, aus bie das werbende Girren von jen-
sells des Kanals boch Eindruck macht. Es ist fast eine
Unbegreiflichkeit, aber sie ist Wirklichkeit, und wir
dürfen darum nicht aufhören , diesen Quertreibern ihr
gefährliches Handwerk zu legen. Wir denken dabei
besonders  an eine vielgelesene Berliner
Zeiturrg ! wir benken babei aber auch cm
Hintermänner dieses Blattes , die es sogar fertig-
gchracht haben, Entschulbigunasgründe für die ameri¬
kanischêPolitik der „Neutralität " M sammeln. Darüber
wird vieKeicht noch in anderem Zusammenhänge zu
rüden sein. Für beute wollen wir nur darauf vorbe¬
reiten , baß Stimmen und Stimmungen dieser Art
demnächst auch im Reichstag  werden limrt werden,
freilich wohl nur aus der radikalen  Gruppe der
Sozialdemokratie.  Wir dürfen uns dann auf
manche überraschimg gefaßt machen, von der ruhig zu¬
zugeben ist, baß sie keine angenehme sein wird . Denn
wie gering man auch das Gewicht dieser Gruppe ver¬
anschlagen mag, so wirkt dos ausgesprochene Wort
doch wohl, weil unsere Feinde für den entsprechenden
dröhnenden Widerhall sorgen werden. Wessen man
sich von dieser Seite her zu versetzen hat , kann unS ein
Leitartikel des .̂ Vorwärts " zeigen, der sich nicht ent-
bliüet , die im britischen Parlament ger»de von den
Friedensrebnern untschriebenen Bedinlgnnigen der Rück¬
gabe Belgiens , Norbfrankreichs und Elsaß-Lothringens
wie des denffchen Verzichts auf .KmegsentsMbipung
von seiten Englands als solche zu bezeichnen, die eruster
Beachtung wert sind. Der „Vorwärts " wogt es also,
die Abtretung Elsaß-Lothringens an Frankreich zu den
Bsdingrmgen zu rechnen, auf die wir uns . um den
Frieden wieberherzichellen, einlasien könnten. Das ist
eine Stellungnahme , für die auch die gröbste Zurück-
Weisung noch zu milde ist. Solches darf bei uns aus-
gesprochen werden, und dabei beschwert sich diese Ge-
sellschast noch idarüber. daß ihr der Mund verschlossen
ist. Es wirb nötig sein, mit Leuten dieses Schlages
im Reichstage noch Gebühr zu verfahren.

Naturzustand , d. h. sie bildeten einen zähen, schwarzen Brei
welcher sich bei schleäftem Wetter in einen fußtiesen Morast
verwandelte , den selbst die Droschkcnkutschermit ihren leich¬
ten Wägelchen fürchteten. Und schlechtes Wetter , viel
Regen, wenig starker Frost, sogenanntes Matschwetter " ist
hier der durchschnittlicheZustand . So bildet diese Stadt mit
ihrem Schmutz eine wahre Brutstätte für ansteckende Krank¬
heiten, und Diphtherie und Scharlach, Cholera und schwarze
Pocken erlöschen hier nie ganz. Auch bei meiner Anwesen-
heit herrschten die schwarzen Blattern besonders schwer, zwei
unserer Kollegen erkrankten an dieser scheußlichen Krank,
heit, und es war wie ein Wunder , datz sie mit dem Leben
davonkamen, denn saß man nachmittags im Kaffee, so genoß
man den schauerlichen Anblick, 20 bis 25 Särge vorbeifahren
zu sehen. Da es augenscheinlich nicht genügend Leichenwagen
gab, saßen sich in den engen, kleinen Droschken 4 Personen
gegenüber und hielten oder vielmehr balancierten auf ihren
Knien den weißen Sarg.

Das Theater teilten wir mit einer polnisch-jüdischen
Schauspielgesellschaft, die in ihrem Jargon — ein Gemisch von
Deutsch, Hebräisch und Polnisch — sehr hübsche Vorstellungen
gab, die sich eines starken Besuchs erfreuten . Da das
p. p. Publikum aber während der Vorstellung sehr ungeniert
Bücklinge, Obst und sonstige Nahrungsmittel verzehrte, und
die Abfälle einfach auf den Boden warf , herrschte eine Luft,

«die selbst größte Reinlichkeit nicht verbessern konnte — und
die Reinlichkeit ließ in Lodz leider alles zu wünschen übrig.
Trotzdem wir fast sämtlich in dem ersten deutschen
Hotel wohnten, wo alle 8 Tage die Bettwäsche gewechselt
wurde, machten wir doch die Bekanntschaft dieser lieb¬
lichen „Feldgrauen", — die sich unsere Köpfe zur Eiuquartte-
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Die Lage im Westen.
Auch in Frankreich soll Wucher künftig bestraft » ertzeu.

W. T.-B. Lyon, 23. Nov. (Nichtamtlich.) „Progres"
meldet qus Paris zu der Regierungsvorlage , betreffend die
Festsetzung der Lebensrnittelpreise, die heute von der Kammer
erörtert werden soll, datz der Minister des Innern « neu
Zusatzantrag eingebracht hat, wonach Wucher mtt Lebens¬
mitteln , Heizmaterial , Bodenerzengnissen und allen für dre
Landesverteidigung notwendigen Stoffen mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten und mit Getdbutzen bis zu 5000 Krauten be¬
straft wird.
ver russische Vertreter für den kttliiertenkrless-

rat in Paris.
W. T.-B. Amsterdam, 23. Nov. (Nichtamtlich Drahtbe¬

richt.) Der Pariser Korrespondent der „Times " erfährt , dech
für den KriegSrat der Alliierten in Paris auch schau ein
russischer  Vertreter ernannt worden fft.

Untersuchung der aus Deutschland heimgekehrten
französischeu Invaliden.

W. T.-B. Paris , 23. Nov. (Nichtamtlich Drahtbericht .)
Der „Temps " meldet: Laut einer Erklärung des Unterstaats¬
sekretärs für daS SanitätSwesen müssen die auS Deutschland
zurückgeschafften Invaliden und Kranken von den Aus-
Hebungsausschüssen  untersucht werden, damit gemäß
Dienstgesetz über ihre MiMtärverhältnisse entschieden wird.

Der Generaldirektor der Cockerillwerke gestorben.
W. T.-B. Brüssel, 23. Nov. (Nichtamtlich Drahtbericht .)

Der Generaldirektor der Cockerillwerke tu Lüttich Greiner^
ist gestorben.

ver ttrleg gegen Italien.
Ein wichtiges GestSnvnisSalandras hinsichtlich

Italiens lange beabsichtigten Treubruchs.
W. T.-B. Zürich, 28. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Laut einer Meldung der „Neuen Zürcher Ztg." teilt der
„Secolo" aus Palermo mit, daß Salandra sich gegenüber dem
Bürgermeister geäußert hat , er sei stolz,  seinerzeit
Orlando  für das Ministerium gewonnen zu haben.
Orlando hätte allerdings abgelehnt, dann aber zugesagt,
als Salandra ihm erklärte, daß es sich darum handle, einen
nationalen Krieg vorzubereiten.  Die „Neue
Zürcher Ztg." u n t e r st r e i cht da? polittsch außerordentlich
wichtige Geständnis,  weil daraus zweifelsfrei hervor¬
geht, daß Salandra schon Anfang November 1914 entschlossen
war, Österreich-Ungarn den K-rieg zu erklären.

vir Lustbeschietzung von Venedigs
Noch vier weitere italienische Dampfer versenkt.

Br  Lugano , 23. Nov. (Ctg. Drahtbericht . Zens. Mn)
Di« Luftbeschießung von Venedig soll durchaus totg « .
schwiegen  werden . Darauf läßt eine RegierungSverfügung
schließen. In dieser verbiet^ der Zensor ein- für allemach
über die Luftbeschiehung von Städten oder die Versenkung
von Dampfern irgend welche andere Berichte als die amt-
l i che n durchz Massen. Ms A n t w o r t auf da» Luftbombarde-
ment Venedigs wird hier auch die verschärfte Beschießung der
Stadt G ö r z ausgefaßt . Jedenfalls rufen dir neuesten öfter-
reichffchen Luftangriffe in ganz Italien starke Besorg,
n i s hervor. In M a i l a n d soll, wie eS heißt, ein« S e n e -
ralprobe  mit einem fingierten Luftangriff abgehalten
werden, um die Bevölkerung an die für einen solchen Fall vor.
gesehenen Vorsichtsmaßregeln zu gewöhnen. AuS BreScia
wird gemeldet, daß dort die W a f f e n f a b r i k Mtssenti von
Bomben getroffen, die Gasanstalt dagegen nicht beschädigt
wurde. Außer den bereits als verloren gemeldeten ltalieni-
schen Dampfern sollen noch vierweitereversenkt  wor¬
den sein, worüber strengstes Geheimnis  beobachtetwird.

Eine neue KricgSrede Salandras bevorstehnck.
Berlin » 23. Nov. Das „D. T ." meldet aus Luganoi

Hier eingegangenen Meldungen zufolge wird Salandra
am 10. Dezember im Genna wieder eine Kriegsrede
halten.

Enttäuschung über die Rede Orlandos.
W. T.-B. Bern , 23. Nov. (Nichtamtlich.) Die Rede de»

Ministers Orkmdo erweckt in der italienffcheu Presse ziem»
liche Enttäuschung, da sie die Hoffnung, Orlando werde tn
seiner Rede die Stellung Italiens zu seinen Verbündeten
und die Abfichien der Regierung über eine eventuelle AuS.
dehnung deS Kriegsschauplatzes erörtern , nicht erfüllte.

rung aussuchten ! — Es war gräßlich! Diebstähle. Mord und
Totschlag waren an der Tagesordnung . Nach 10 Uhr traute
man sich cchne Revolver in der Tasche nicht aus die Straß «,
— auch im Wagen war man nicht sicher. Es passierten Eg»
lich Fälle, daß der Kutscher mit den Verbrechern im Einver-
ständnis seine Fahrgäste in einsame Gegenden verschleppte,
wo ein Überfall leicht bewerkstelligt werden konnte. So war
es selbstverständlich, daß wir uns alle mit Revolvern aus-
rüsteten — zwei sind mir aus der Pelzmanteltasche , während
ich zu Abend speiste, gestohlen worden —, erst der dritte ist
bis heute als „Andenken an Lodz" in meinem SBeftfc ge¬
blieben ! Bezeichnend für die damaligen Verhältnisse ist fol¬
gender Vorfall : Man fand einen totgeschlagenen, seiner
Kleider beraubten Menschen in einer jener Seitenstraßen,
wenige hundert Schritt hinter unserem Hotel. Drei Tage
blieb der Unglückliche dort liegen, dann erst machte sich die
Behörde daran , den Toten , den mittlerweile barmherzige
Menschen mit Stroh bedeckt hatten, — fortzuschaffen! —

AIS wir mit unserer Direktion einen Abstecher in einen
Nachbarort per Wagen machen mußten . — die Bahn ging nicht
hin —, fuhren wir nachts, in größter Angst, jeden Augenblick
einen Überfall erwartend , nach Hause, die Hand am Revolver.
Das Publikum bestand aus reichen Fabrikbesitzern, die ab-r
meist ihre Familien in Deuffchland hotten, vielen reichen
jüdischen Familien , meist Geschäftsleuten , sowie russischen
Beamten , Fabrikarbeitern und Bettlern . Nie ist mir in einer
anderen Stadt ein ähnliches Bettlerelend begegnet, wie hier.
„Menschen" konnte man diese Unglücklichen kaum noch nennen .'
Mit abgefaulten Gliedern sich am Boden hinschleppende
Jammergestalten waren es, die nackten Körper in einen Sack
geschlagen. Bei strengster Kälte lagen sie «ruf der Straß »; di«
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Der Krieg gegen Nutzland.
Die mißlungene Wieoeraufnahme der

russiüren Gffensivbeweguna.
Der Grund die unsichere Haltung Rumäniens.
Br . Kopenhagen, 23. Nov. (Eig . Deahtbcricht. Zeus.

Bin .) „Echo de Paris " erfährt aus Petersburg : Die
russischen Militärkrrise geben als Grund für das
pl ö h l i che E i n ste l l e n der Offcnsivbewcgung der
Russen in Galizien und Wolhynien  an , es sei
erforderlich gewesen, wegen der unsicheren Hal¬
tung Rumäniens  schleunigst 200000 Mann
in Bessarabien  zusammenzuziehen.
Versenkung eines deutschen WachboüteS vor Windau.

In dem letzten übrigens belanglosen russischen Bericht vom
22.  Nov, heißt es : In der Ostsee versenkten unsere Torpedoboote
am 20. Nov, nach kurzem Kampfe ein deutsches Wacht-
schiff bei Windau.  Ein Offizier und 18 Soldaten wur¬
den gefangen  genommen . Wir hatten keine Verluste.

Für bevorstehenden vumatayung.
Br . Stockholm, 23. Nov . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)

ddach zuverlässigen Erkundigungen haben zwischen der russi¬
schen Regierung und den Vor st Anden der Duma¬
parteien  bisher keinerlei Verhandlungen darüber stattge¬
funden . daß diese letzteren die Verpflichtungen auf sich neh¬
men sollten, auf alle Interpellationen  und Betrach¬
tungen allgemein politischen  Charakters zu ver¬
zichten.  Die Oktrobisten halten erst heute in Moskau un¬
ter Kutzkows Vorsitz ihre Fraktionssttzung ab. die über die Hal¬
tung der Partei in der bevorstehenden Dumatagung be¬
schließen solle. Die betreffende Sitzung der Kadetten-
Partei  wird Ende dieser Woche stattfinden , wobei nicht aus¬
geschloffen ist, daß es zu einem einheitlichen Beschluß Über¬
haupt nicht kommt, da ein beträchtlicher Teil der Fraktion mit
Miljukows opportunistischen Parteipolitik nicht einverstanden
ist. Von den Rechtsparteien beabsichtigt Markow  gerade
allgemein politische Fragen in der Duma anzuschneiden, und
das Parteiblatt „Kolokol" spricht bereits von kommenden
prinzipiellen  Dumakämpfen . Daß auch die Regierung
sich auf solche vorbereitet , erhellt aus der Tatsache, daß gleich
tn der ersten Dumaftzung der Minister Chwostow,  dem
bekanntlich in der Goremyklnischen Kanzlerkombination die
Rolle eines stellvertretenden Ministerpräsidenten zugesagt
wird, im Auftrag der Regierung mit einer großen allge¬
meinen politischen Rede  auftreten wird, der stch
dann eine Debatte anschließen soll. Das eine ist stcher, daß
Goremykin  gewillt ist, die Tagung unmittelbar nach Ver¬
abschiedung des Budgets zu schließet
vie Schwierigkeiten bei der russischen inneren

Anleihe.
W. T .-B. Petersburg . 23. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die „Birschew' ja Wjedomosti" weist ebenso wie die
anderen Blätter auf die Notwendigkeit hiir, dieinnereAn-
leihe  zu unterstützen. Die Kriegsschuld ist bereits auf
7MiltiardenRubel  gewachsen. Vor dem Krieg bestand
die Staatsschuld >n 9 Milliarden Rubel . Aber all« Anleihen
seien leider ku r c f t i ft i g, mit Ausnahme von 2 Milliarden,
die längere Feit laufen würden . Bis zum 8. November er¬
reichte die Ausgabe von Papiergeld  bereits 8884 Millio¬
nen Rubel. Um eine neue Anleihe auszugeben , müßten erst
die früheren  Änleiven fest Im Publikum untergebracht
sein, da die bisherige Festlegung bei den russischen Banken
die Tätigkeit der Banken bei neuen Emiffionen hemme.
Das seien die Gründe , weshalb es unmöglich sei, langfristige
Anteihen zu machen. Die Kapitalisten hätten Furcht vor
einem frühen Frtedensschluh und vor inneren
Unruhen.  Sie ließen sich nur von kapitalistischem Inter-
effe leiten, nicht von Patriotismus . Die Zeitung fleht die
Kapitalisten an, patriotisch zu sein.
Beeinträchtigung der LcbenSin'fftetzufuhr nach Peters¬

burg durch den Eisgang ans der Newa.
Br . Kopenhagen , 23. Nov . (Eia . Drahtbericht . Zeus . Bin .)

Die ..Birschewija Wsedümostt" meldet, daß auf der Newa in¬
folge starken Eisgangs  gegen 38 Lastbarken, die mit
Lebens- und Futtermitteln für Petersburg belüden waren,
gesunken  sind.
Das Verlangen nach Entschädigung für die Moskauer

Poarome vom Mai.
W. T.-B. Moskau, 23. Nov. (Nichtamtlich. DrMbericht .)

Die Moskauer Advokatur  verlangt in einer Denk¬
schrift ein Gesetz zur Entschädigung der bei Pogro¬
men  im Mai geschädigten Bürg -r und weist unter Anfüh-
vung eines großen Materials darauf hin, daß die Polizei
direkt die Pogrome b e g ü n st i g t habe. Deshalb fiele die
gesamte Verantwortung auf die S t a a ts g e w a l t , die da¬
her auch verpflichtet sei, den Schaden zu ersetzen.

Erhöhung ver Postgebühren in Geste »ui <ä«
Ungarn.

Ein Einspruch der intereffierten Körperschaften in
Aussicht stehend.

Br - Wien , 23 . Nov . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Im
Handelsministerium werden gegenwärtig Vorarbeiten für eine
bevorstehende Erhöhung der Postgebühren  durchge¬
führt . Die geplanten Erhöhungen sollen sich sowohl auf dre
B r t e f p o st als auch auf die F a h r p 0 st und Gelds en-
dun gen  beziehen und ungefähr 28 Prozent  des bisheri¬
gen Betrags ausmachen. Nur die durch das internationale
Berner Übereinkommen getroffenen Gebühren werden natur¬
gemäß von der Erhöhung ausgeschloffen bleiben muffen. Wie
verlautet , beabsichtigen die großen Körperschaften und Ver¬
tretungen der Industrie , der Kaufmannschaft und des Ver¬
kehrs bei der Regierung Einspruch  zu erheben.

Die Neutralen«
Die U0te»Ureuz -Uonferenz in Stockholm.
W . T.-B. Stockholm, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Die

Rote-Krouz-Konferenz ist heute vormittag eröffnet wor¬
den. Die Begrüßungsrede lies Prinzen Karl  und die
Beratungen im Reichstagshause werden geheim ge-
halten. Die russischen Vertreter Arbusow und Mar-
kofow sind gestern angekommen und heut früh vom
König empfangen worden. Prinz und Prinzessin Karl
ließen an den deutschen, östererchischen und ungarischen
Vertreter , den deutschen und österreichisch-ungarischen
Gesandten, die MstitärattackM , den Mimster des
Äußern Wallenberg, den Präsidenten der Konferenz
Generaldirektor Lagevheim n. a. Einladungen zur heu¬
tigen Mittagstafel ergehen. Morgen werden die russi-
fdfen Vertreter Gäste des Prinzen und der Prinzessin

Verschiebung des Berner Internationalen Studien-
kongresfes für einen dauerhaften Frieden.

W»T.-B. Bern , 23. Nov. (Nichtamtlich. Meldung der
Schweizerischen Dcpeschenagentur.) Das Internationale
Komitee des Berner Studienkongreffes für einen dauerhaften
Frieden hat dem Beschluß des Schweizer Kongveßkomitees auf
Verschiebung  des Kongresses zugestimmt.  Dieser
Beschluß ergab sich namentlich aus der Unmöglichkeitder per¬
sönlichen Teilnahme von Amerikanern , da diese die vor zwei
Monaten als eingeschriebene Briefpostsendungen entsandten
Einladungen nicht erhalten haben. Der endgültige Datum
des Kongreffes wird voraussichtlich Mitte Dezember bekannt-
gegeben.
Björnsons in Kopenhagen durch die deutschfeindlichen

Kundgebungen verhinderter Vortrag nunmehr auf
schwedischem Boden, in Malmö , gehalten.

Br . Kopenhagen . 23 . Nov . (Eig . Dr -ahkbekicht. Zens.
Bln .) Björn B j ö r n sü ti hielt gestern abend in Malmö vor
vollständig ausvvrkauftem Hause seinen Vortrag über seine
Eindrücke von drei Fronten , der vor acht Tagen in Kopen¬
hagen unmöglich  gemacht wurde. In glänzender Dar«
stellungskunst erzählte Björnton seine Wahrnehmungen und
Erinnerungen NUS Ostpreußen , von der Westfront und Gali¬
zien. Björnson gab sich ersichtliche Mühe, nur von der
menschlichen  Seite den Krieg zu beleuchten und jede
Parteinahme zu verhindern . Es war aber unschwer zu er¬
kennen, daß seine Sympathien ans deutscher  Seite lind
und daß er darin mit den Anschauungen des anwesenden
Publikums übereinstimmte.  Am Schluß des Vortrags
wurden Björnson begeisterte Huldigungen  dar-
gebkllcht. ,

vurchholten - oueb in der Eintracht.
Unter der Überschrift ..Durchhasten — Mich tu de, E'n.

kracht!" veröffentlicht Graf Schwerin - Löwih  eine
Mahnung , auch in der Zurückstellung unnötiger Klagen und
gegenseitiger Anklagen durchzuhalten bis zum vollen Stege.
Er schreibt: „Jedes , wenn auch noch so geringfügige Anzeichen
einer Uneinigkeit oder Unzufriedenheit des deutschen Volkes
wird van der ausländischen Presse mit einer wahren Gier auf-
g«griffen , um damit die sinkende Siegeshoffnung
uwferet Feinde von neuem zu beleben, und muß mit Natur¬
notwendigkeit zu einer Verlängerung des Krieges
führen. In ganz besonderem Maße gilt dies von all den
übertriebenen Darstellungen unserer Lebensmittelteuerung
oder sonstigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten, toelche doch so
unendlich weit hinter den gleichartigen Schwierigkeiten
unserer Feinde Zurückbleiben. Die zweifellos kriegverlängern-
den Wirkungen solcher Kundgebungen aber sollten doch
namentlicb diejenigen Kreise bedenken, die am meisten nach
einer Abkürzung des Krieges und seiner Lasten verlangen ."

Die „Köln. Ztg." bemerkt mit Recht zu diesen Worten des
Grafen Schwerin -Löwitz: „Diese Mahnung des Vorsitzenden

Gesichter von Krebs und Lupus zerfressen. Unverhüllt gaben
sie ihr Elend allen Blicken preis , flehten mit ausgestreckten
Händen um ein paar Kopeken —, um sie dann sofort im
nächsten Branntweinladen in Spiritus anzulegen . Ich sah
einen Knaben von 12 bis 13 Iabren ein Viertel Quart
Spiritus hinuntergießen wie Waffer —, mir war aus dersel¬
ben Flasche für meinen Spirituskocher verkauft worden!

ES waren trostlose Zustände, und jeder von uns war froh,
als das Frühjahr kam und wir zurück in die Heimat konn¬
ten. Ersparniffe waren auch nicht zu machen, denn das
tzotelleben war teuer , und als wir in Deutschland unser russi¬
sches Geld einwechselten, gab es 1 M. 78 Pf . für den Rubel,
— das war wenig! — Trotzdem und alledem gibt es in Lodz
seit dem Jahre 1882 ein ständiges deutsches Theater bis aus
den heutigen Tag . Vieles hat sich auch im Lauf der Jahre
geändert , nur der Schmutz, das Ungeziefer, die Seuchen —
und die Prostitution stehen noch auf demselben traurigen,
schrecklichen Standpunkt wie vor 28 Jahren , und es wird viel
Energie und Arbeit kosten, dieser Riesenindustriestadt Lodz
ein nach deutschen Begriffen menschenwürdiges Gesicht zu
geben.

Aus Kunst und Leben.
* Eine neue Laufs-Biographie . Soeben ist die bereits von

uns angekündigte Biographie Joseph v. Lauffs  aus der
fleißigen Feder unseres Stadtarchivars Dr . C. Spiel-
m a n n erschienen (Berlin , G. Grotesche VerlagSbuchhand-
lung). Da « Buch prüsentiert stch stattlich, «S ist schön gedruckt,
«ch utteregante PortrmtS sind betgegeben. Es ist nicht die

erste Monographie, die dem Dichter gewidmet wurde. Der
nun verstorbene Wiesbadener Bibliothekar Dr . Schroeter,
selbst ein Meister der dichterischen Formen , bat 1889. also ge-
rade damals , als Lauffs Name begann , überall genannt zu
werden, in einem kleinen Bande sein Werden als Dichter dar¬
gestellt, temperamentvoll und recht subjektiv urteilend , aber
vielfach intercffant , später hat 1886 Walter Müller -Walden¬
burg Ähnliches versucht. Durch Spielmanns neues Buch er¬
scheinen diese Darstellungen nun naturgemäß überholt, es
enthält alles, was den Verehrer des Dichters tntereffieren
kann; sein Leben wird zunächst in flotter Erzählung entrollt,
mit vielen bezeichnenden Einzelzügen ausgeschmückt. Dann
folgt die Eii^ elbesprechung der dichterischenWerke, die ja nun
schon eine ganze Reihe von Bänden umfassen. Dabei ist die
Entwicklung des Dichters zu höherem Stilgefühl nicht so klar
zu erkennen, wie es bet streng historischer Anordnung wohl
möglich gewesen wäre ; mit großem Fleiß wird jedes Werk
vorgenommen, auf seine Quellen » auf stoffliche und formale
Gestaltung hin untersucht, ein frischer, mitunter auch etwas
salopper Ton wird angeschlagen, plaudernde , nicht immer ge-
rade notwendige Seitenbemerkungen finden stch eingestreut.
Die Beurteilung versucht b»i aller liebevollen Teilnahme für
des Dichters Schaffen eine bei solchen Monographien so leicht
stch vordrängende Apologie zu vermeiden ; im einzelnen wird
sie es freilich nicht jedem recht gemacht haben, uns persönlich
stört der immer wieder angelegte moralisierende Maßstab.
Die Hauptsache ist doch, ob die Gestalten des Dichters inner-
lich geschautes Leben besitzen, nicht, ob sie mehr oder minder
brav sich benehmen. Jedenfalls wird jeder, dem Lauffs Werke
Genuß schufen, gern zu dem Buch greifen , um auS ihm Nähe-
res über den liebgewonnenen Dichter zu erfahren . r.
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des Deutschen Landwirtschaftsratesverdient die ernsteste Be«
achtuNtz. Wir haben schon wiederholt auf die böse Folge der
Klagen hingewiesen, die unseren Feinden falsche Hoffnungen
machen und sie im verzweifelten Ausharven bestärken. Das
Volk wird diese Gefahr , die im zwecklosen  Klagen liegt,
auch ohne weiteres erkemren; es verlangt aber mit
Recht » daß jeder böse Wille , der ihm daS stumme
Dukchhalten erschweren  will , mit eiserner Faust zer¬
brochen wird. Und darüber , daß das noch nicht rück¬
sichtslos genug  geschieht , wird geklagt; daraus sollten
aber die Feinde schließen, wie bitter ernst  es unserem!
Volke mit dem Durchhalten ist."
vie Zleischkartenfrage noch nicht entschieden:

Br . Berlin , 23. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Für den heutigen Tag war die Einführung der Fleischkarte
erwartet worden. Wie jedoch von zuständiger Stelle ver¬
lautet , entspricht dies keineswegs den Tatsachen. Vorläufig
hat sich noch nicht einmal die Preisprüfungskommission über
die Flerschkartenfrage schlüffig gemacht. Die Kommission hält
allerdings heute eine Beratung ab, es steht aber nicht fest,
ob sie stch auch mit der Fleischkarte befassen wird. Wie das
„B. T." von gut unterrichteter Seite hört, sucht die Regierung
eine Lösung der Fleischfrage auf anderem Wege, so daß es
also noch u n b e st i m m t ist, ob di-e Fleischkarte überhaupt
kommen wird. >

Zur Abtrennung der kriegswirtschaflllchen
Abteilung im Neichsamt des Innern.

Br . Berlin , 23. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)
Von parlamentarischer Seite wird der „Post " geschrieben:
Die Abtrennung der kriegswirtschaftlichen Abteilung von den
übrigen Geschäften des Reichsarnts des Innern und ihre
Übertragung an einen zweiten Unterstaatssekretär in der
Person des Frhrn . v. S t e i n ist eine sehr zweckmäßige.
Worin die besonderen politischen Aufgaben bestehen, mit
denen ftn Zusammenhang mit diesen Veränderungen Unter¬
staatssekretär Richter  von dem Reichskanzler betraut
wurde, ist nicht näher angegeben. Man kann nur vermuten,
daß sie stch um die Vorbereitung des Zollbundes mit
Österreich - Ungarn  und des handelspolitischen Teiles
der künftigen Friedensverträge handelt . Ist dies der Fall,
dann handelt es sich allerdings um Aufgaben von großer
Tragweite . Auch die Erledigung der Handelsbeziehungen
mft Österreich-Ungarn muß notwendig erfolgen, ehe an Frie-
densverhandlungen gegangen lverden kann. »Es muß ferner
»daran erinnert worben, daß die Zivilverwaltungen
von Belgien und Polen  sowie die Neuregelung der Ver¬
hältnisse von Elsaß - Lothringen  zum Reffort des
ReichSamts des Innern gehören. Auch nach Abtrennung der
kriegswirtschaftlichen Geschäfte bleibt daher dem E-taats-
sekvetär Richter  ein Übermaß von Aufgaben von grvßer
Wichtigkeit.
Die bayerischen Bauernvereine zur Lebensmittelfnrsorge

in München.
Br . München, 23. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Dln.)

Sämtliche Bauernvereine Bayerns traten heute zu einer
Konferenz über die Lebensmittelfürsorge  in Mün¬
chen zusammen. Der bayerische Bauernfübver Dr . Georg
Heim  hielt eine längere Rede über die HöchftHreispolitik.
Er stellte folgende Forderungen auf , die zu einer Ent¬
schließung festgelegt wurden : 1. Die Höchstpreise müssen aus¬
gehen von den Gestehungskosten, 2. Höchstpreise sind auf aus¬
ländische Produkte angewendet, verhängnisvoll , 3. Höchstpreise
für Kleinprodukte sind Nur denkbar unter Ausschaltung des
Handels, 4. die Landwirtschaft mutz reichlichen und billigeren
Stickstoff erhalten.
vaqeriscke ttrteyspalenfckaflen für Gstpreuhen:

Br . München, 23. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens. Dln .)
Die acht bayerischen Kreise haben von der durch den Berliner
Loligriprästdenten ins Leben gerufenen Kriegspatsnschaft
für Ostpreußen unter warmer Befürwortung der Regierrmg
zwei dieser Patenschaften mit je 400 800 M. übernommen.
Die eine Kriegspatenschaft übernehmen die drei fränkischen
Kreise und die Rheinpfalz , die anderen Oberbayern mit
280 008, Niederbayern mit 68 080, die Oberpfalz mit 408 008
und Schwaben mit 180 000 M.

Vas erste Hinöenburgbeukmal.
Br . Berlin , 23. Nov , (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Das erste Hindenburg - Denkmal  wird die Stadt
F o r st in der Lausitz erhalten . Ein Farster Bürger , der nicht
genannt sein will, hat der Stadt das Anerbieten gemacht» der
Stadt ein Denkmal des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg
auf einem der schönsten Plätze der Stadt zu stiften. Die Ent¬
würfe für das Monument sind den Profefforen Bruno Pauk
in Berlin und M e h n e r in Zehlendorf übertragen worden.
Grundsätzlicher Urlaub für alle Soldaten » die
/ Uber ein Jahr im Selbe stehen.

r Br . Berlin , 23. Nov. (Eig . Dvahtbericht. Zens. Bln.)
Aus dem KriegSmini st erium  ging dem Reichstags-
Abgeordneten Poppe  in Heiligenstadt ein Schreiben zu,
dessen Inhalt für die Angehörigen aller  im Felde stehenden
Krieger von größtem Interesse ist. DaS Schreiben lautet:

„Ew. tzochwürden erwidert das Kriegsministerium auf
das gefl. Schreiben vom 28. September 1918 ergebenst, daß
bet Mannschaften, die schon über ein Jahr  im Felde
stehen, ein Urlaubsbedürfnis auch ohne amtliche Be¬
scheinigung  eines Notstandes im allgemeinen ohne
weiteres anzuerkennen  ist . Die militärischen
Dienststellen sind hierauf hingewiesen worden mit dem Be-
merken, daß hier keine Bedenken bestehen, solchen Mann¬
schaften ohne  Beibringung einer amtlichen Bescheinigung
Urlaub zu erteilen , sofern die dienstlichen Jntereffen es
irgend gestatten."
Zu der Unterredung des Professors Delbrück

mit einem Amerikaner.
Falsche tendenziöse Behauptungen der „Times ".

Xi.  Berlin , 23. Nov. (Eigne Meldung . Zens. Bin .) Zwi-
scheu Profeffor Delbrück  und dem Grafen Reventlow
war eine Preffefehde über des Profeffors vielbesprochenes
amerikanisches Interview entstanden . Bekanntlich hatte
Delbrück einen amerikanischen Journalisten empfangen, der
mit seiner Beute abreiste und auch der Londoner „Times " dis
angeblichen Erklärungen zugängig machte. Delbrück soll die
Friedensintervention des Papstes und Wil-
sons  als sehr wünschenswert bezeichnet haben. Besonders
pikant schien der „Times ", daß der Journalist seine Aus.
laffungen vor der Abreise in Berlin der Zensur untere
breitet  haben soll und so in der »Times " die ihm vom
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Zensor «Igedkich gestrichenen Stellen ebenfalls veröfferrt-
lrchen konnte. So sollte die Zensur die Stelle unterdrückt
habeu, in der Delbrück anerkannt  habe , daß die Vereinig¬
ten Staaten vollkommen im Recht seien, wenn sie den Ver¬
bündeten Kriegsmaterial lieferten , da das Völkerrecht dies
zulaff-^ DeLrück behauptet im „L.-A.", der Amerikaner habe
die Giarzelheiten der Unterredung falsch wiederge¬
geben  und die Wahrheit geradezu auf den Kopf ge¬
stellt.

Wie wir hören, sind Nachforschungen angestellt worden,
ob das im AuÄand reichlich ausgebeutete  Interview
tatsärUich zensiert  worden sei. Wir erfahren , daß es
keiner  militärischen Zensurstelle unterbreitet wurde, so daß
all« daran geknüpften tendenziösen Behauptungen der
„Times " hinfällig werden.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  ließ aus

Anlaß des Geburtstags der Kaiserin Friedrich  durch
den Geheimen Regierungsrat Grimm am Sarkophag der
Kaiserin im Potsdamer Mausoleum einen großen Lorbeer¬
kranz mit Orchideen und weißen Chrysanthemen niederlegen.
Bom Mausoleum begab sich Geheimrat Grimm nach Char¬
lottenburg , um anläßlich des Totensonntags am Grabdenkmal
Kaiser Wilhelms einen Kranz namens des Kaiserpaares
niedergulegen.

Über die Beisetzung Exzellenz Dr . Heinrich Küsters,
des so jäh aus reichem Wirken gerissenen Unter st aats-
sekretärs  im preußischen Landwirtschafts¬
ministerium,  wird uns aus Hannover noch geschrieben:
Die Trauerfeier erhielt durch die auffallend starke Beteili¬
gung des tierärztlichen Standes das Gepräge einer besonde¬
ren Kundgebung. Neben dem Rektor und dem Professoren¬
kollegium der Hannoverschen Tierärztlichen Hochschule, deren
Ehrendoktor der Verstorbene gewesen, waren der Präsident
des Deutschen Veterinärrats und der Vorsitzende der Preußi¬
schen Tierärztekammern , die beamteten und privaten Tier¬
ärzte der Provinz , das Veterinäroffizierkorps der Garnison
und andere Standesvertreter aus nah und fern zahlreich er¬
schienen, um dem Entschlafenen, in dessen Lebensarbeit der
tierärztliche Stand und Beruf so viel gerechte Würdigung,
Fürsorge und Förderung gefunden hatte, die letzte Ehre zu
erweisen.

Der „Reichsanzeiger " teilt mit : Dem Leutnant B ö l cke
bei der B r i e f t a u b e n a b t e i l u n g ist das Ritterkreuz
»nt Schwertern des Königl. Hausordens von Hohenzollern
verliehen worden.

Der „Reichsanzeiger" teilt ferner mit : Der bisherige
Landesrat Dr . P a u l h in Allenstein ist zum Geh. Regie¬
rungsrat und Vortragenden Rat im Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten ernannt worden.

* Hauptversammlung des Vereins deuffcher Ingenieure.
Rrrter starker Beteiligung hielt am Sonntag der Verein deut¬
scher Ingenieure in Berlin in seinem eigenen Heim seine
56 . Hauptversammlung  ab . Geheimrat v. Rieppele-
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg , schilderte als Vorsitzen¬
der in seiner Eröffnungsrede die Aufgaben, die der Ingenieur
als Förderer der Volksbildung  zu erfüllen hätte.
50 000 M. wurden von der Versammlunng bewilligt zur För¬
derung des GNederersatzes  für Kriegsbeschädigte.

* AuS dem reichsländischen Ministerium . Aus Anlaß
der Berufung des Unterstaatssekretärs Freiherrn v. Stein
in das Reichsamt des Innern ist der Ministerialdirektor
C r o n a u mit dessen V e r t r e t u n g in der Leitung der Ab¬
teilung für Landwirtschaft und öffentliche Ar¬
beiten  im Ministerium für Elsaß - Lothringen  durch
den Herrn Statthalter beauftragt worden.

Inspektion des Maschinengewehrwesens. Die mit Ein-
tritt der Mobilmachung aufgelöste Inspektion des Maschinen-
gavehrwesens ist wieder eingerichtet. Adreffe: Berlin SW. 68,
Hollmannstraße 3/5.

5lu§ Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Cfebesgaben für § ü .-Regt . 80 unv Inf .-Regt . 365
Für die kommende Weihnachtszeit beabsichtigt das Ersatz¬

bataillon für die Angehörigen des Füsilier -Regiments Nr . 80
und Infanterie -Regiments Nr. 365 eine Liebesgaben,
sammlung  zu veranstalten . Allen denjenigen , die sich an
dieser Sammlung beteiligen wollen, gibt das 1. Ersatzbataillon
des Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurh .) Nr. 80 bekannt,
daß Gaben für die obengenannten Regimenter bis zum
5. Dezember an das Geschäftszimmer des Bataillons (Wies-
baden, Gersdorffstraße ) abgeliefert werden können. Bei vor¬
heriger Anzeige ist das Bataillon bereit , die Gaben in der
Wohnung abholen zu lassen. Die Gaben werden von dem
Ersatzbataillon an die zuständige Stelle woitergegeben, von
Wo aus die Verteilung an die obengenannten Regimenter er¬
folgt. Als geeignete Geschenke  kämen in erster Linie
in Betracht : Rauch Utensilien, wollenes Unterzeug, Taschen¬
messer, Taschenlampen, Schokolade, Konserven, dauerhafte
Wurst und Fleischwaren. An Stelle von Naturalien werden
auch Geldspenden zum Ankauf von Gegenständen angenom¬
men. Diese sind, mit entsprechendem Vermerk versehen, dem
Bataillon gegen Empfangsanzeige einzusenden.

100000 Mark für den Eisernen Siegfried.
Nicht 100 000 M. auf einmal sind für das Denkmal des

OpferfinnS der Bürgerschaft der Residenzstadt Wiesbaden ge¬
stiftet worden, heute mittag 12 Uhr, oder, wie uns von zustän-
diger Stelle mitgeteilt wird, genau um 12 Uhr und 12 Minu-
ten, schlug ein kleiner Junge einen silbernen Nagel ein und
ruudete damft die bis jetzt für die Nagelung des Eisernen
Siegfrieds in die Kaffe der Kommission für Kriegswitwen-
und Waisenfürforge geflossenen Nagelungsgclder auf 100 000
Mark ab. Da « Denkmal ist am 26. September seiner Bestim¬
mung übergeben worden; aus jeden der 58 Nagelungstage ent¬
fällt eine durchschnittlicheEinnahme von 1724 M. Mit dem
seitherig » Ergebnis der Nagelung kann man zuffieden sein,
hoffentlich geht eS noch eine Zeftlang in demselben Tempo
weiter. Für die metallene Rüstung Siegfrieds können noch
ttmatA 100 000 M. ausgegeben werden.

vi « Erhaltung der Volkskraft.
Die Verhandlungen über Bolksernährung , welche der

Deutsch « « » für das Wohl der « Bettenden Klaffen schon im

Jahre 1914 durch eine im Vierteljahrsheft 2 des „Arbeiter¬
freund ", Jahrgang 1914, veröffentlichte Denkschrift vorbereitet
hatte, sind am 28. Oktober 1915 im Sitzungssaal des Reichs-
tagsgebäudes abgehalten worden und haben weitreichende An¬
regungen hinterlassen. Geheimrat Profeffor R u b n e r (Ber¬
lin ) behandelte eingehend die physiologischen Grund¬
lagen der Ernährung  und erörterte tat Eingang seines
Vortrags vor allem, welche Maffen von Eiweiß , Kohlehydrat
und Fett der menschliche Körper nötig habe. Die Ernährung
allein gibt aber nach seiner Ansicht nicht das Höchstmaß der
Ausbildung der Muskelkräfte, dasselbe muß erarbeitet
werden, und es ist zu diesem Zweck eine Stärkung der
Willenskraft und des Willens zur Arbeit notwendig. Bedenk¬
lich ist für jedes Volk eine Unterernährung infolge zu geringer
Eiweißzufuhr . Die Regelung der Nohrungsmittelproduktion
muffe nach dem Krieg so geleitet werden, daß wir nach Möglich¬
keit uns selbst ernähren können. Die Erhaltung der nor¬
malen Preise  sei ebenso wichtig wie die Beschaffung der
notwendigen Nahrungsmittelvorräte . Der Butter - und Fett¬
verbrauch gehe bei uns vielfach über das notwendige Maß hin¬
aus , während die Verwendung von Käse als Ersatz für Fleisch
zu wenig erfolge. Die unzweckmäßigen Volksernährungs¬
sitten müßten verändert werden und die weisliche Aus¬
bildung für denHaushalt  müsse vor allem gefördert
werden, und zwar für alle Klassen der Bevölkerung. Zu einer
Neuordnung in der Ernährungsfrage gehöre ein zielbewußtes
Handeln durch Jahrzehnte hindurch. Die Versammlung er¬
klärte ihre lebhafte Zustimmung . In der Aussprache über den
Vortrag kamen auch verschiedene Klagen über die Preisgestal¬
tung für Butter und Kartoffeln zur Sprache , und es kamen
auch Gegner der Fleischkost zum Wort.

Weit ausführlicher als im Zentralverein für das Wohl
der arbeitenden Klassen gestalteten sich die Verhandlungen in
der Zentral st ellefürVolkswohlfahrt,  welche vor
der Zentralvereinsversammlnng in den Tagen vom 26. und
27. Oktober stattfanden und auch am 28. Oktober nach dem
Vortrag von Professor R u b n e r fortgesetzt wurden und sich
in der Haupffache aufdieErhaltungundFörderung
der Volkskraft,  auf die Fragen des Geburtenrückgangs,
der Raffenverbesserung, auf Erfahrungen mit Massenspeisun-
gen und Fabrikküchen, auf die gemeinnützigen Volksspeisun¬
gen, auf das Siedlungswesen , aus den Moholgenuß , Säug¬
lingspflege und Gesundheitsfürsorge für die schulentlaffene
Jugend erstreckten und ein unerschöpfliches Material für
weitere Forschungen und Erörterungen in den weitesten
Volkskreisen boten. Aus einzelne der zahlreichen Probleme
wird vielleicht zurückznkommensein.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurde unter Beförderung zum Vizefeldwebel der
Unteroffizier einer Feldfliegerabteilung Karl Dehl,  Sohn
des Spenglermeisters Karl Dehl in Wiesbaden , ausgezeich-
net. — Die Schwester für ffeiwillige Krankenpflege Maria
W u t h aus Diez wurde an der Front in Serbien mft der
Roten-Kreuz-Verdienstmedaille ausgezeichnet .

— Berufsjubiläum . Am 1. Dezember begeht Herr Karl
Bremser  hier sein 25jähriges Jubiläum als kaufmännischer
Angestellter' der „Mainzer Attien -Bierbrauerei " zu Mainz.
Der Jubilar , der seit Kriegsausbruch im Heeresdienst steht,
war auch längere Zeit in der hiesigen Niederlage der Brauerei
tätig.

— Stadtverordnetcnwahlen . Bei der gestrigen Wahl der
Stadtverordneten der zweiten Wählerabteilung wurden die
Kandidaten der gemeinsamen Liste Emil Becker,  Kunst - und
Handelsgärtner , Langgaffe 56, Friedrich H i l d n e r, Architekt,
Ludwig Walther,  Hotelbesitzer, und Emil Zorn,  Hotel¬
besitzer, mit 271 Stimmen gewählt. Die Wahlbeteiligung war
gering, wenn auch verhältnismäßig etwas besser als die der
dritten Wählerabteilung.

— Ein Zusammenstoß zweier Motorwagen der elektrischen
Sträßenbabn  ereignete sich gestern nachmittag auf der
Erbenheimer Linie. Die Wagen prallten mit ziemlich großer
Wucht aufeinander . Die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken
davon, die Wagenführer erlitten unerhebliche Verletzungen.
Als Ursache des Zusammenstoßes wird dichter Nebel ange-
geben, der die Aussicht völlig verhindert habe.

— Kriegskinderspende deutscher Frauen . Ans Grund des
Anffufs der Kronprinzessin vom 26. September 1915 können
nur diejenigen Kriegsmütter bedacht werden, die nach dem
29. September durch die Geburt eines Kindes gesegnet wur-
den und deren Männer sich zur Zeit der Geburt im Heeres¬
dienst befanden oder inzwischen gefallen bezw. im Dienst ge¬
storben sind. Als Unterstützungsgesuch bedürftiger Kriegs-
mütter genügt ein kurzes Schreiben mit der Angabe, wann
der Ehemann in den Heeresdienst eingestellt und das Kind
geboren ist. Amtliche Bescheinigungen sind nicht erforderlich.
Die Aufschrift muß lauten : „Kriegskinderspende deutscher
Frauen , Privatkanzlei der Frau Kronprinzessin , Potsdam ".
Bei der Unterschrift sind außer dem Wohnort und der Straße
auch Staat und Provinz anzugeben. Allen bedürftigen
Kriegsmüttern , welche dem Aufruf enffprechende Gesuche,
elbst in dieser einfachsten Form , einreichen, wird ein Bescheid

zugehen, dagegen ist es nicht möglich, allen B-itfftellerinnen,
deren Gesuche dem Aufruf nicht entsprechen, eine Antwort zu¬
kommen zu lassen. Wer die Sammlung der Kronprinzessin,
die lebhaft gefördert zu werden verdient , auch ferner unter-
tützen will, kann Geldspenden unmittelbar an die Diskonto-
gesellschast in Potsdam für das Konto „Kriegskinderspende
deuffcher Frauen " einzahlen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 385 liegt mit der Ver¬
lustliste der Kaiserlichen Schutztruppen, der Bayerischen Ver¬
lustliste Nr. 235, den Württembergischen Verlustlisten Nr. 305
und 306 und der Marine - Verlustliste Nr.  58 in der
Tagblatffchalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der
Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie ent¬
hält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der Jn-
anterie -Regimenter Nr. 87, 88 und 118, der Reserve-Jnfan-
terie -Regimenter Nr . 223 und 254, des Pionier -Regiments
Nr . 25, des Pionierbataillons Nr. 21 und der Landwehr-
Artillerie -Munitionskolonne Nr . 1 des 18. Armeekorps.

— Preußisch-Süddeuffche Klassenlotterie. In der gestri¬
gen Vormittagsziehung  der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie . fielen 10000  M . auf die Nrn . 108691,
231 378; 5009  M . auf die Nrn . 60138, 73 536, 157 415;
3 0 00 M. auf die Nrn . 11680, 14 803, 15 705, 15 813, 17 887,
24 887, 35 551, 53 499, 59 930, 61 077, 61 904, 64 978, 68 545,
72 519, 77 581, 83 035, 86 717, 89 225, 93 132, 123 263, 139 037,
145 494, 145 619, 149 910, 153 838, 158 072, 164 593, 165 232,
167 488, 174 671, 177 674, 179 861, 181 864, 101 884, 203 478,
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204 734, 209 306, 211 757. — In der gestrigen Nach¬
mittagsziehung  fielen 1 5 0 0 0 M. auf die Nr. 84 429;
1000  0 M. auf die Nr. 112 515; 5 0 00 M. aus die Nrn.
6667, 144 747; 3 00 0 M. ans die Nrn . 1936, 4064, 7123, 7749,
10 694, 22 599, 28 490, 30 389, 32 715, 85 751, 46 508. 51 082,
56 781, 74 710, 88 359, 97 946, 98 633, 101 544. 108 205, 111 147,
113 254, 113 543, 116 067, 131 786, 132 572, 139 308, 144 363,
149 343, 150 464, 155 010, 159 015, 160 313, 187 918, 192 642.
204 900, 208 408, 2.14 404, 226 603, 230 623, 231 699, 282 181.
(Ohne Gewähr .)
Wiesbadener vergnllgunys - R'"ffnen und Lichtspiele.

* DaS Kincphontheatcr , Taunusstraße 1, hat des großen Er-
folges wegen den ersten Film „Die Tochter der Landstraße " der
neuen und letzten Asta-Nielsen -Serie aus 4 Tage verlängert . Das
Kinephontheater hat das Alleni -Erstauffuhrungsrecht für diese neue
und letzte Serie erworben.

Vorberichte über Runft . vorträae und ver « andtes.
* Konzert . Für das heutige MittwochSkonzert in der Markt¬

kirche, welches wie stets um 6 Uhr stattfindet , hat die Königl.
Opernsängerin Adele Krämer von hier ihre Mitwirkung freundlichst
zugesagt und wird Gesänge von Weingartner . Reichardt , Behm und
Hugo Wolf vortragen . Aus der Orgel wird Herr Petersen Sonate
Nr . 3 von Mendelssohn und „Tragische Phantasie -Sonate " F -Moll
von Ludwig Neuhoff zu Gehör bringen . Zur Entnahme einer Vor¬
tragsfolge mit Text zu l0 Ps . ist jeder Besucher verpflichtet . Der
Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

* Vortrag . Auch an dieser Stelle sei aus den im Anzeigenteil
angekündigten , am 27. d. M . im kleinen Saal des Kurhauses statt-
findenden Vortrag  de ? Herrn Otto Cvrän über Türkei und
K l e i n a s i e n aufmerksam gemacht. Es ist dies kein „Kriegs-
Vortrag". Der Vortragende will vielmehr in Wort und Bild lgegen
160 eigene Aufnahmen ) die Schönheiten des Landes , die Sitten und
Lebensverbältnisse der Bevölkerung sowie deren Stimmung kurz vor
dem Kriege schildern. Besondere Erwähnung verdient die Schilde¬
rung einer Reise durch die „italienische Interessensphäre ", ferner dir
seltenen Bilder aus der setzt durch Erdbeben zerstörten Stadt Burdur,
die einzigartigen , schönen Kalksrnterbildungen von Hierapolis , die
Felsentempel von Makri , Bilder aus Ephesus und Pergamon.
Außergewöhnliches Interesse dürften auch die Schilderungen und
Bilder aus dem Leben der türkischen Frau beanwrnchen . Do der
Reinertrag dem Roten  K r e n z in Wiesbaden nifließt , empfehlen
wir einen Besuch dieser Veranstaltung aufs wärmste.

Kus Sem verelnsleben.
vereinsvortrSge.

* (Ohne Gewähr .) Der Vortrag des Schriftstellers R . Diek¬
mann aus Berlin im „Verein für volksverständliche
Gesundheitspflege"  über Lebenserhaltung durch Seelen-
siihrung batte eine ungeahnte Anziehungskraft ausgeübt . Die Aula
des Lvzeums war vollkommen ausverkauft . Die Ernährung im
Kriege habe uns ungeahnte Gesundheitswerte geschaffen, da sie mit
dem Schlemmerleben vieler Millionen aufgeräumt habe. In
gleicher Weife würde eine Gesundung der durch die überknltur anf-
gepeitschten Nerven erfolgen , wenn die Menschheit erst einmal ein-
geleben habe, daß sie ihr Nervensvstem fortgesetzt durch unnatürliches
Leben, besonders durch die Sucht , rasch reich zu werden , zugrunde
richte. Die Aufgabe aller dersenigcn . die mft Nervenkranken Um¬
gang hätten , sei, sie zu stärken, ihnen Hoffnungen einzuflößen und
tbnen den Glauben an sich selbst zurückzngeben. Diese Art der
Willensbeeinflussung nenne man Psvchogogie und sie sei da? einzige
Mittel , Nervenleiden zu heilen . Redner richtete noch einen warmen
Appell an die Frauen und Mutier der im Felde stehenden Krieger,
diese ja nicht mehr mit dnn früheren Maßstabe zu mesien. denn
sie kehrten zweifellos nach den furchtbaren Erlebnissen als ganz
anders geartete Menschen heim. Wie sehr der Vortragende mit
seinen zweistündigen Darbietungen die Zuhörer seffelte, bewies der
stürmische Beifall.

dem
— Biebrich , 23. Nov . An der gestrigen Stadtverord«

netenwobl  in der 2. Abteilung beteiligten sich 56 Wähler , die
sämtlich ihre Stimme für die anfgestellie Liste abgaben . Es sind
danach gewählt : Bäckermeister Leonhard Rahner.  Rentner Lud¬
wig Schmidt,  Gastwirt Jakob Sanier,  Kunstschloffermeister
Friedrich D e u s e r , Kaufmann S . Ackermann (als Ersatz für
N . Marr bis 1919).

— Bierstadt , 22. Nov . Gestern wurde unter großer Beteiligung
unserer Einwohnerschaft die Leiche des Kriegeveteranen
von 1870/71 Jakob Scheerer  zu Grabe getragen . Ans dem
Friedhöfe gaben acht Mitglieder des „Krieger - und Militärvereins"
die übliche Ebrensalve ab. Der Gesangverein „Frohsinn ", besten
zweiter Vorsitzender der Verstorbene eine Zeitlang war . sang zwei er¬
bebende Tranerweisen . Kränze wurden niedergelegt durch den Ge¬
sangverein ,Frohsinn " und den „Krieger - und Militärverein ".

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernnqsbezirk Wiesbaden.

Vom Zuge überfahren.
ht . Königstein i. T., 22. Nov . Am Samstagabend wurde Frau

Iustizxat Handschuh  von hier von dem Cronberg -Franksurter
Zuge zwischen Niedcrhöchstadt und Cronberg überfahren.  Der
Dame wurde der linke Arm unmittelbar am Rumpfe abgetrennt.
Die lebensgefährlich Verletzte wurde dem Höchster Krankenhaus
zugeführt.

Tagblatt -Sammlungen.
Es ginge » der uns ein : Für erbiiudete Krieger : Frl . L. Lerch

10 M ., zusammen bisher 7927 M .; für die Kriegspferde : Marte
Becher 6 M ., Skatkasse 10 M .. C. Ä. 20 M „ W. v. M . 2 M .; für
das Rote Kreuz: Ad. Renz (7. Gabe ) 200 M ., S . Jasse 30 M ., Frau
Oberstabsarzt Zemke aus Wiesbaden , zurzeit Berlin , 20.10 M .,
A. C. 25 M ., Z . G . 30 M „ A. 10 M ., Dr . Bruch 20  M ., zusammen
bisher 27 197 M . 46 Ps . ; für die Bulgaren : W. Hchner hier b M .,
Frl . Dresel 10 M ., August Rheinboldt 5 M ., Frl . Rhoden 10 M^
für Weihnachtsiiebesgaben für die Truppen im Felde : Z . G. 20 Wi,
zusammen bisher 219 M .; für den Hilfsfonds 1915 für die ost¬
europäischen Juden : Frau Luise Kleinschmidt 10 M ., Louis Laser
50 M ., Joseph Heymann 50 M ., Konrad Matthaei jun. 2b M .,
Dr . Wilhelm Hertz 3 M ., A . H. 20 M „ Dr . Laser 30 M ., Rechnungs-
rat Buchholz 6 M ., Frau Salomon , Biersladter Straße , 50 M ., Frau
I . Euler 10 M ., zusammen bisher 254 M .; für Kohlen für Arme:
Frl . Rhoden 5 M ., General W. 10 M .; für warmes Frühstück für
arme Kinder : August Rheinboldt 5 M ., Di . Laser 10 Al ., Frau
Salomon , Biersladter Straße , 10 M ., Frau Scheuner 2 M .. zu-
ammen bisher 50 M .; für Mittagstisch für arme Kinder : Gustav

Seibert 10 M ., Frau Major Adolph 10 M ., S . Jasse >0 M ., Frl.
Dresel 10 M ., Dr . Laser 10 M ., Frau Anna Bacharach 10 M .,
H. Th. F . Schneider 30 M ., Geh Rai Dr . Menke 5 M ., Professor
Hasbach 5 M ., Z . G. 20 M ., Frau Salomon , Biersladter Straße,
10 M ., Konsul Knoops 20 M ., R . Hehncr hin l0 M ., Frau A. K G.
5 M „ Frau I . Euler 5 M „ zusammen bisher >80 M — Berich,
tigung : In der Sammelliste vom l7 . November . Morgen -Ausgabe,
muß es heißen : Für Weihnachtsliebesgaden für die Truppen int
Felde : Frl . Anna Schauenburg 20 M . Der Verlag.
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Handelsteil.
Die deutschen Banken in der Türkei.

Das neue Bündnis zwischen Deutschland und der Türkei
erfreut sich großer Popularität . Man sieht im deutschen
Volke ohne weiteres ein, welche große wirtschaftliche und
politische Bedeutung die Annäherung der beiden Länder in
Zukunft haben wird. Aber die guten Beziehungen zwischen
Deutschland und dem osmanischen Reich haben sich schon
seit längerer Zeit angebahnt . Der Handel  zwischen
Dinen hat sich sehr gut entwickelt . 1880 führte Deutschland
nach der Türkei Waren im Werte von 6.7 Millionen Mark
aus, 1912 hingegen bereits im Werte von beinahe 113 Mill.
Mark; unsere Einfuhr aus der Türkei belief sich im Jahre
1880 auf annähernd 2 Millionen Mark, 1912 dagegen auf
über 77.5 Millionen Mark. Die wechselseitigen Beziehungen
haben sich also schon in der vorhergehenden Epoche
günstig gestaltet ; jetzt, nach der Öffnung des Donauweges,
nach der Niederringung Serbiens , unter dem Einfluß des
festen politischen Treubündnisses werden sich die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen uns und der Türkei noch
in bisher ungeahntem Umfange ausdehnen  lassen.

Einen erheblichen Anteil an der Entwicklung der
Handelsbeziehungen Deutschlands mit der Türkei haben die
deutschen Banken,  die mit vollem Verständnis für
die Zukunftsaussichten des Orients für Deutschland schon
seit längerer Zeit die türkischen Beziehungen pflegten und
wirtschaftliche Unternehmungen daselbst förderten . Im
„Weltwirtschaftlichen Archiv“‘ (Verlag von Gustav Fischer-
Jena) brachte kürzlich Dr. Hoffmann-Halle einen gut unter¬
richtenden Artikel über die deutsche Banktätigkeit in der
Türkei . Hiernach war die erste deutsche Bank, die in der
Türkei gegründet wurde , die Deutsche Palästina-
Bank.  Das Gründerkonsortium bildeten bedeutende
Privatkapitalisten unter Führung des Berliner Bankhauses
von der Heydt u. Co., das ursprüngliche Aktienkapital be¬
trug 450 000 M. Insbesondere sollten die Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und der Levante  sowie Palästina
gepflegt werden . In den ersten Jahren ihres Bestehens
hatte die Bank sehr unter der Konkurrenz anderer Institute,
insbesondere der französischen Bank Crödit Lyonnais , zu
leiden. Die ersten Geschäfts,ahre gestatteten keine Divi¬
dende, später belief sie sich auf 5 bis 7 Proz . 1906 wurde
das Kapital auf 1 Million Mark, 1908 auf 5 Millionen, 1910
auf 20 Millionen erhöht . Es wurden verschiedene Filialen
begründet . Mil der 1906 gegründeten Deutschen Orientbank
wurde ein freundschaftliches Übereinkommen getroffen,
ln dem die beiderseitigen Interessensphären abgegrenzt
wurden. Die politischen Ereignisse von 1911 bis 1913
legten eine große Zurückhaltung auf , und die Deutsche
Palästina-Bank verkaufte schließlich ihre sämtlichen
Niederlassungen im Orient mit Wirkung vom 1. Juli 1914
ab an die ebenerwähnte Deutsche Orient -Bank. Dr. Hoff-
mann erkennt an, daß es der Deutschen Palästina -Bank
trotz zeitweiliger Rückschläge gelungen ist, als einzel¬
stehendes Unternehmen , ohne Stütze einer deutschen Groß¬
bankgruppe , glänzende Ergebnisse zu erzielen , insbeson¬
dere hinsichtlich des Einflusses Deutschlands auf das Wirt¬
schaftsleben der Türkei.

Durch die Begründung der Deutschen Orient¬
bank  1906 wurde ein größerer Grundstein  zur
Förderung der deutsch-türkischen Handelsbeziehungen ge¬
legt. Sie wurde mit einem Aktienkapital von 16 Millionen
Mark von der Nationalbank für Deutschland , der
Dresdner Bank  und dem Schaaffhausenschen Bank¬
verein errichtet . Am Ende des ersten Geschäftsjahres ver¬
fügte die Bank bereits über fünf Niederlassungen . 4 Proz.
Dividende konnten in den ersten Jahren verteilt werden,
später 5 Proz. Im Laufe der Jahre wurden zahlreiche
Niederlassungen im Orient begründet . Das Geschäft ge¬
staltete sich günstig . Die Deutsche Orientbank ist in den
neun Jahren ihres Bestehens zu einem wichtigen Faktor im
türkischen Wirtschaftsleben geworden und war stets be¬
sonders auf die Pflege der deutsch -türkischen wirtschaft¬
lichen Beziehungen bedacht.

Die Deutsche Bank,  die schon 10 Jahre vor der
Gründung der Deutschen Palästina -Bank mit der Türkei in
nähere Beziehungen getreten war, gründete erst im Jahre
1909 in Stambul  eine Niederlassung,  der sich
1910 eine Filiale in Konstantinopel und 1914 eine solche
in Bagdad anschloß . Die Eröffnung der Elsenbahn¬
ära  legte den Grundstein zu den großen türkischen Inter¬
essen der Deutschen Bank. 1888 hatte sie die Konzession
für Bau und Betrieb der Linie Ismidt -Angora erhalten und
zu diesem Zweck 1889 die Anatolische Eisenbahn -Gesell¬
schaft errichtet . Weitere Konzessionen folgten . 1903
wurde von der Bank der Vertrag mit der türkischen Regie¬
rung über die Bagdadbahn unterzeichnet , wobei es sich
zunächst um Teilstrecken handelte ; 1911 konnte der Ver¬
trag über den Bau bis nach Bagdad selbst vereinbart wer¬
den. Die Anatoliscben Bahnen und die Bagdad-
b a h n sind bis auf geringe Bruchteile mit deutschem Kapi¬
tal hergestellt . 1907 vereinbarte die Deutsche Bank weiter¬
hin die Bewässerung  der südöstlich von Kenia ge¬
legenen Ebene mit der türkischen Regierung . 1910 wurde
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sie mit den Vorstudien zur Lösung einer ähnlichen , noch
größeren Aufgabe in der Cilicischen Ebene betraut . Durch
die solide Durchführung ihrer Aufgaben auf dem Gebiete
des Eisenbahnwesens erwarb sich die Deutsche Bank bald
das Vertrauen der türkischen Regierung . Die Eisenbahn¬
unternehmungen selbst befinden sich in gesunder Ent¬
wicklung.

Die französische Handelskammer in Alexandrien
schrieb gelegentlich : „Die deutschen Banken scheuen sich
nicht, aktiven Anteil an großen Handels - und Industrie¬
unternehmungen zu nehmen und sie in Jeder Weise zu
unterstützen , so daß sie für diese geradezu unentbehrlich
geworden sind . Oft schon haben sie die nationalen Inter¬
essen den eigenen vorangesetzt .“ Dieses Urteil aus fran¬
zösischem Munde ist wohl die beste Anerkennung für die
deutschen Banken.

Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.
Die Bundesratsverordnung , betr . Stroh und Häcksel . —

Beschränkte Geschäftstätigkeit am Getreidemarkt.
Der kurze Getreide -Wochenbericht der Preisberichts¬

stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 16. bis
22. November führt aus : Nach der Ausführungsbestimmung
der Verordnung über den Verkehr mit Stroh und Häcksel,
die am 19. November in Kraft getreten ist, Ist das an die
Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte  zu überlassende Stroh so zu verladen , daß es wäh¬
rend der Beförderung gegen Nässe geschützt  ist . Der
zur Überlassung Verpflichtete hat durch die Ortspolizei¬
behörde bescheinigen zu lassen , in welchem Zustand sich
das Stroh im Zeitpunkt des Gefahrüberganges befindet.
Die Bescheinigung ist unverzüglich der Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte in Berlin W. 9, Potsdamer
Straße 30, zu übersenden . Für den Kleinverkauf von
Stroh und Häcksel wird eine Ausnahme von der Verord¬
nung bewilligt . Als Kleinverkauf  gilt der Absatz
unmittelbar an Verbraucher in Mengen von nicht mehr als
täglich 30 Zentner unter der Voraussetzung , daß zur Be¬
förderung der Strohes oder Häcksels bis zum Verbrauchs¬
orte die Eisenbahn oder der Wasserweg nicht benutzt wird.

Am Getreidemarkt war die Stimmung  auch in den
letzten acht Tagen recht zurückhaltend und die Ge¬
schäftstätigkeit  in Erwartung baldiger Zufuhren aus
dem Osten recht beschränkt . Holländischer Roggen ist zu
88 Vs M. Cleve an geboten . Saathafer Sieges-Schlanstädt-
Ligowo ist zu 445 bis 450 M., Sommersaatgerste zu 520 M.
im Markte. La Plata -Mais notiert 855 bis 875 M., Maisgrieß
88 bis 90 M., Gerstengemenge je nach Qualität 765 bis 850 M.
Von Surrogatmehlen  notiert Tapiokamehl 81 M.,
Blütenmehl 96Vr M., Maniokamehl 80 M. und Reismehl 113
bis 124 M. per 100 kg. Ferner war ungebeten : Tapioka-
blütenmehl zu 96 M. die 100 kg frei Waggon Duisburg.
Weizenmehl holl. 160 M. brutto mit Sack ab Cleve . Für
Futtermittel  hat sich die Stimmung nach Eintritt
kälterer Witterung befestigt . Die Auswahl der einzelnen
Sorten ist noch verhältnismäßig groß , doch sind die Mengen
nur beschränkt . Zu erwähnen sind : I a gedarrte auslän¬
dische Eicheln 450 M., gern. Eicheln 460 M., Maronenmehl
730 M. mit Sack Osnabrück , Mastschrot 490 bis 500 M. Halle.
Weizenkleie 545 bis 555 M., holländische grove Weizenkleie
520 M., Weizengrieß 560 bis 565 M. mit Sack, Roggenkleie
560 M., Roggenschrot 900 M., Roggenschrot mit 60 Proz.
Weizenschrot gemischt 960 M., Leinmehl 765 M. Krefeld
und 760 M. mit Sack Herbesthal . Zichorienbrocken 490 M.
Magdeburg, Hefekuchen 500 M., Hedrichkucnen 600 M.,
Rapskuchenmehl 630 M. Halle , Reisfuttermehl 15 Proz.
600 M„ Reiskleie 325 M., Spelzspreu 280 bis 300 M., Spelz¬
spreu per November-Dezember 127.50 M. ab württem-
bergischer Station , Strohmehl 190 bis 250 M., K-Futter Nov.-
Abn. 435 M. mit Sack, getrocknete Rübenblätter 260 M.,
Torfmelasse 230 bis 240 M., Walzmehl 580 M., Dorschmehl
585 bis 600 M., Heringsmehl 590 M., Krabbenmehl 575 M.
mit Sack, Steckrüben 2 M., Weißkohl 4 M. per Zentner ab
holst . Station , Futterkartoffeln 3.30 bis 3.50 M. lose Ham¬
burg , Futterkartoffeln 3 bis 3.10 M. Berlin , »pelzspreumehl
260 bis 270 M. mit Sack Hamburg , Pferdemöhren 86 bis 90
Mark Hamburg , Speisemöhren 104 bis 108 M. Hamburg,
ausländische Kastanien 170 bis 175 M. Hamburg per 1000 kg.

Berliner Börse.
$ Berlin , 23. Nov. (Eig. Drahtbericht ) An der Börse

hat sich die Lage nicht geändert . Ausnahmen von der all¬
gemeinen Geschäftsstille machten wiederum nur wenige
Werte , wie unter anderen Oberschlesische Kokswerke und
einige Rüstungswerte . Devisen bleiben fest . Rubelnoten
etwas erholt.

Banken and Geldmarkt.
W. T.-B. Zwischenscheine für die Kriegsanleihe.

Berlin,  23 . Nov. (Eig. Drahtbericht ) Wie uns mitgeteilt
wird , gehen der Reichsschuldenverwaltung fortgesetzt,
namentlich von Bankgeschäften,  umfangreiche Sen¬
dungen von Zwischenscheinen für die Kriegsanleihe zur Be¬
gründung von Schuldbuchforderungen oder zum Umtausch
in endgültige Schuldverschreibungen zu. Hierzu ist zu be¬
merken , daß durch die Einlieferung von Zwischenscheinen
Schuldbuchforderungen nicht begründet werden können und
daß die Reichsschuldenverwaltung Zwischenscheine zum

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 5.
Umtausch auch dann  nicht annimmt , wenn mit Stücken die
Schuldbuchforderungen begründet werden sollen , über
den Umtausch der Zwischenscheine in endgültige Stücke
wird später das Erforderliche bekannt  gemacht werden.

Industrie und Handel.
$ Adler u. Oppenheimer , Lederfabrik , A.-G., Straß-

burg . Berlin,  23 . Nov. (Eig. Drahtbericht ) Bei der Ge¬
sellschaft beträgt für 1914/15 der Reingewinn 8 « 4 246 M-,
von dem 2 400 000 M. als 20proz. Dividende , 2 000 000 M.
als Kriegsvorsorge für Anforderungen und Schäden , 600 000
Mark für die Talonsteuer , Aufsichtsrat und Beamte und
2 500 000 M. für die verschiedenen Zwecke der Knegsfur-
sorge verwendet werden , so daß 1 254 246 M. als Vortrag

Verbleiben . Von den vorstehenden 2 500 000 M. für Kriegs-
fürsorge sollen die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 1 200 000 M„ die Sammlung für
die Kriegsbeschädigten in Elsaß -Lothringen 300 000 M. er¬
halten , während 100 000 M. zur Verfügung des Vorstandes
bleiben , um daraus Ruhegehälter an Angestellte und Bei¬
träge zur Erziehung der Kinder im Kriege gefalener Be¬
triebsangehöriger zu bestreiten.

w Eine Neugründung in der elektrischen Industrie.
Bremen,  23 .Nov. (Eig. Drahtbericht ) Unter der Firma
Lloyd Dynamo - Werke , Aktiengesellschaft,
Bremen , wurde eine Gesellschaft gegründet , deren Zweck
die Herstellung von elektrischen Maschinen und Apparaten
und die Betreibung aller sonstigen damit ln Verbindung
stehenden Unternehmungen ist . Das Aktienkapital
beträgt 1 Million Mark.

W T -B Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat.
Essen (Ruhr ), 23. Nov. Am 1. Dezember findet eine
Sitzung des Beirates des Rheinisch -Westfalischen Kohlen¬
syndikats statt , in der die Umlagen für das letzte Viertel¬
jahr festgesetzt werden . Im Anschluß daran wird eine
Versammlung der Zechenbesitzer abgehalten , auf deren
Tagesordnung die Festsetzung der Beteiligungsanteile für
Dezember steht . Daran schließt sich noch eine Versamm¬
lung der Zechenbesitzer des neuen Syndikats mit folgender
Tagesordnung : Festsetzung der Richtpreise ab 1. Januar
1916 Genehmigung des Abkommens mit der Gewerkschaft
Alte Haase “, Beschlußfassung über die für Januar vorzu¬

nehmende anteilige Verringerung sämtlicher Verkaufsbe-

teiligungen . Verband im Banmaterialiengewerbe.
Berlin,  23 . Nov. Unter dem Namen „Deutscher Stein¬
industrieverband “ ist ein neuer Verband gegründet worden.
Der Verband ist entstanden aus dem Verband Deutscher
Steinbruch-  und S t e i n m e t z g esc  h ä f t e,  dem
Verband der Deutschen Pflaster-  und H a r t st  e l n-
Industriellen , dem Verband westdeutscher tzteinbruch-
besitzer  usw . Der Vorstand besteht aus den Herren
Kommerzienrat Kröner , Kiefersfelden , Obermeister Herzog,
Berlin , Architekt Renker , Berlin.

* Bestandsaufnahme von Strick - und Stopfgarn . Die
Kriegs-Rohstoffabteilung des Kriegsministeriums hat in
Aussicht genommen, die Verarbeitung der Menge von
Baumwolle zu gestatten , die zur Deckung des dringendsten
inländischen Bedarfs an Strick - und Stopfgarn erforderlich
ist . Um eine genügende Grundlage für die Berechnung der
freizugebenden Baumwollmenge  zu gewinnen,
ersucht die Kriegs-Rohstoffabteüung des Kriegsmwiste-
riums die beteiligten Firmen um Angabe , welche Menge
Garn in der Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914 zur
Herstellung von Strick- und Stopfgarn für den inländischen
bezw. ausländischen Markt verarbe i tet  ist , und ferner,
welche Menge Garn , das sich zur Herstellung von Strick-
und Stopfgarn eignet , sich bei ihnen noch auf Lager  be-

findet ,^ ^e gchwßdiscjle  Baumwollimport -Gesellschaft ist in
Gothenburg nach dem Bremer Vorbild gebildet worden.

« Abschlüsse von Brauereien . Die Aktienbrauerei Zahn
in Böblingen bleibt für 1914/15 wieder dividendenlos . —
Der Aufsichtsrat der Brauerei Pfefferberg,  vormals
Schneider u. Hillig, A.-G. in Berlin schlagt 9 Proz (i V.
8 Proz.) Dividende vor. - Die Klosterbrauerei Röder,
hof,  A .-G. in Röderhof , beantragt 8 Proz . (wie l. V.)
Dividende . ^ ^ ^ Ten  Tabak . Nach vorläufigen amtlichen
Nachweisungen sind im Jahre 1915 9030.1 Hektar vom
deutschen Zollgebiet mit Tabak bepflanzt worden (im Jahre
1914 dagegen 10 355.1 Hektar ). . ,

* Die Verteilung der Kalkstickstofferzeugung der Reichs-
werke für den Handel ist der Deutschen Landwirtschaft¬
lichen Handelsbank , G. m. b. H„ Berlin , übertragen worden.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
uns Me Beelagsbeilage.JDer Roman."
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Sprechstunde»er 64rttUnuug U Mi 1 Ute.

MUige welsse^ 0N - S ! USSN - TSUS
Mit dieser Veranstaltung biete ich meiner Kundschaft eipe ausserordentlich günstige
Gelegenheit, moderne Binsen von vorzüglichem Sitz und Verarbeitung

zu allerbilligsten Preisen
für Weihnachtsgeschenkezu erstehen.

Mittwoch, Donnerstag,
Freitag, Samstag.

aus weißem reinwollenem Stoff

f/IHSu mit Sammetkragen und Schleife

aus weißem reinwollenem Stoff
-thohemgeschlossenemTeller-
kragen nur

Bluse
Bluse

aus weißem reinwoll. Stoff mit
hochstehendem Sammetkragen
u. schwarzen Zierknöpfen nur

10 75

aus reinseidenen Stoffen mit
Glasbatist und hochstehendem
Tellerkragen.

ejjall
nur Langgasse 35 9

Ecke Bärenatraese.
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t Sldltn-giiflttiltü
Weiblich « Werten *».

_ K»«f« änoisches ierfmd.

“ä*
Bletchst raße 46, von 10 USr ab Vorst.

Gewerbltche« Personal.

Krbeitsmartt des Wiesbadener Tagblatts.
1 Pfg ., davon  abweichend 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3# Pfg . di« Zeile.vriliche « nzekge» im „AHeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 '

Ein kräftiars Küchen Mädchen
O®,®1« ' ^zember gesucht. Meldungen
tzni Zeugn. S piegela afl« 4 erbeten.

. Alleinmädchen»
aEändiges sauberes, welches kochen

zum 1. Dezember gesucht
Bachmaverstraße 7,  Part.

HL
Weibliche Personen.

«nnfmännischeS Perf . nch.

Mädchen vom Lande
raße 0. Part.MZ!

Tücht. Nlleinmädchen »um 1. 12.
gesucht. Votzust. Mtttwochnachm. ab
S Uhr Rudesheftner Str . 80. 3 links.

Ord . Mädchen, w. Hausarbeit
u^ etw. kochen kcmn per 1. Dezember
gesucht Albrech tstr aße 23, 1._

ssnnges evangel. ^ _
r 25 äw ntf Hausarbeit ge-sucht Adelheidstraße 11. 1.

sfunaes Mädchen taaSüber aef.
Konditorei König. FkiedriekfftraßelO.

tagSiiber gesucht.
Erb, Bismarckrm a i.
Daub. ruverl . Monatsfrau mor«.

v. , Mil0—-»411 u. mittags von 2—3
gesucht Blückervlab 5, 2 St . reckt«.

gesucht
Fleißige Monatsfrau
Dotzh eimer Str aße 73, 1.

Lanfmädchen

Wir suchen sofort eine tüch.
ttgr. energische

Bnebhalterin,
sowie eine Lageristin.

Dtttmann u. Eo^
Schokoladen- und BonbonS-
Grofthandluno , Rikolasstr . 7.

Branchekundige

auS ordentl. hiesiger ' Familie sucht
Schuhhmis Neustadt.

Smu»e»nMniii
S»MstiMein,Ile
mit guten Zeugnissen möglichst

sofort gesucht.

Teppiekhaiis Lorfwig Ganz,
6 . m. b. H.

Wiesbaden . Kirchgasse 43.

Gewerbliches Personal.

lidjt. JJtlinälituiiiitn
sucht für sofort

A. Offszanka, Webergaffe 5.

L Elelleii-AilgeboleJ
Mänutittie Personen.
Gewerbliches Personal.

- ^ «. ^ Kaffiererposten.
Iö| nen&. Nebenerwerb, zu vergeben.
Oks. u. L. 486 an den Taabl .-DeÄag.

Schuhmacher
auffer^ dem Hause gesucht Mauer-

Selbständiger Damenschneider
sofort gesu cht M au ritius st raße 5, ^ L.
, - »Jtingeren Hausburschensucht A. Leischekt. FaulbtUnnenstr . 10.

Hausbuksche aus gleich
gesucht Konditorei.  T aunusstraße 34.
, . . Austräger
sofort ges.. mögt, mit eigenem Rad.
Buchhandlung. Rheinfttaße 27.

Fuhrleute u. TaglShner
suchk Koch, S chiersteiner Str. 64«.

Fuhrknecht
gesucht Wellritzstraße 30, 1.

^ Aeleii-schchkH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Eräulein sucht AnfgngSstelleerkäuferin . evt. Datnenkonfekt.
Ang. u. W. 480 an den Tagbl.-Verl.

Gewerbliche? Personal.

Netteres Mädchen,
in allen Zweigen des Hauses hew.,
sucht Stelle bei gering. Ansprüchen
ui .itui kl. Haushalt , gebt auch zu
kleinem Kinde. Angebote unter
D. 488 an den Ta gbl.-Verla g.

Saubere Frau sucht Monatssteve
(mokg.f. Fcrulbrunnenstrühe 18, 2 1.

:tSsS

Mädchen gefetzten Alters,
das im Nähen u. Flicken sehr gut
wandert , sucht paff. St ., wurde <r
v> Geschäft ob. Damenschneid, geh
Dabette Wehnert , Ge richtsstr . 8, Z

^Junge saubere Kriegerswitwe
sucht Monatsstelle od. sonst. Besch«
Off , u. G. 88 an den Tagbl.-Berla
Unabh. flclß. saub. Kriegersfr . s. WH!
u. P utzbeschäst. Sedanstratze 3, 4.
"Ünäbtz. 'Fran s. Wasch/ tt. " '
Näh. Karlstraße 13, H. D..
Nett, unabh. Mädck. f. W.. n. ^
Seerobenstraße 11, Mtb. 8 St.

Stellen-Gesoche
Männlich « Personen.
Kaufmännisches Personal.

Kaufmann kocht ,
über Weihnachten geeignete BetchäSI
ttgung , gleich welcher Art. Angebot«
u. B. 486 an den Tagbl .-Verlag.

Stellen-Angeböte
Männliche Personen.

Gewerbliche? Personal.

für Delikatessengeschäftgelacht.
Schriftlich« Angebot « mit

Zeugnisabschriften , Bild , « e-
haltSanstzrüchen asto.unt . 0 . 48«
Tagblatt -Berlag.

Allciilmsdchcn
welche? kochen kann, für 8 Personen
Nsnchj Kleimtraße 4, Part , links.

M  enifitl. WiitSB
für Morst. gesucht, welche bürgerlich
kochen kann. Klciskstraße 4, Part . lls.

Installatcnre,
SLlofscr und
Spciiglcr,

Noch Nicht Militärpflichtig,
sofort gesucht.

Meldungen Marktstrahe 16.
Zimmer Nr. 6, zwischen l und
3 Uhr erbeten. ff 398

vetriebs -Abtellung der
Stadt . Wasser, u. Gäswerk «.

Dicht. Lchreiiicr
für feinere Möbel bei dauernder Be¬
schäftigung aesiE . k10

Heinrich Ranch, Mainz.

Jüngerer Hansbursche
«es.  Friedr . Marburg , Neugaffe 3.

Zuverlässiger Koch
für größeren Kantinenbeirieb für
unsere Baustelle in Russisch-Polen
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Schriftliche Meldungen an Dyckerhoff
«. Widmann , A.-G., Biebrich a. Rh.

Krüftiger Jnnae
als Kellnerlehrling bei sof. Eintritt
gesucht. Hotel Rose«

Milch kntscher-
stadtHmd̂ gebucht. Hof AdamStal,

R 8lel!ni-8kf,,che I
Weibliche Person ««.

Kaufmännisches Personal.
Modes.

Fräul . m. pr. Zeug«, aus erstem
Geschäft f. Dt. «iS Äerkäufertn oder
angeh. 1. Arbeiterin . Off. u. W. 540
an d. Mainzer A.-Erv ., Gt . Bleiche.

_ Gewerbliches Personal.
Anteil iL Frl ., sch. Erscheinung, S. d.

Krieg in Not ger.
sucht rtettuua

in frauenlosem Haushalt , evestt. als
Büfett - oder Empfangsdame . Oss. u.
F. S . « . 8921 an Rudolf M-sse,
Frankfurt a. M. F166

Im Kaffee-
und Hotelwe ên

durchaus perfektes Servier -FrSnlest, I
lBaperin ), gefetzte repräsentavl « Er- I
scheinuNg. streng solid, sucht paffend«!
Stellung in lebh. Geschäft. Dasselbe!
wäre auch befähigt, während be41
Krieges die Stelle eines Oberkellners s
zu vertreten . Gefl . Offerten unte
A. 887 an den Taabl .-Verta »._ _Als Kinvermävchen
suche Stellung . Bin 18 Fahre altzjgelernte Putzmacherin «. im Nähe
bewandert. Offerten unter A.
an d-n Tagbl .-Ve rlag. __

«iE bess. Mädchen
welches perfekt kochenu. näben kan
sucht Stellung als Köchin oo. Stütze»!

u. D. 487 an den Tagbl.-Vertag

Slc!!k!>-8ckÄe
Männliche Person ««»

Kaufmännisches P «ri »nal>

lüfflf. geuiffcnl).SoofmonB.
christl., Mitte 40er, gesund, kräftig,
schönes Aeußerr , frau - u. kinderlos,!
kautionsfähig , militärfrei , sucht Ge«!
schäftsführer-, Verwalter - od. sonst.
Posten. Eintritt am 1. JanUat . Os»
bitte u. A. 890 an den Tagbi .-VerlaLD

wohnungs -klnzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
^Ortt^ Anz«igen^im^.,Mohnungs-Änze>ger̂ 3« Pfg ., auswärtige Anzeigen 3« Pfg.  die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern «nd wenig«» bei Aufgabe zahlbar.

R gfraiietoitfl«
4 Zimmer.

Wagemannstraffe 28. 1. Stock. »ibSnr
4-Zimmer -Wohiiung mit Bav. GaS

L.svnerle Ziu-uicr, fttainmoi » n.

Albrechtstratzr \ % mfrl Z . Rt Pen .̂
BiSmarckrlng 22, l St , l„ möbl. Zim.
Dovheimer Str . 12. 1. mobl.
Grabenstr . 34, 3, frdi. mbL Zim. (Up.
... Ein«.! n, t 1 od. 2 Betten zu vrrm.
Dell mundstr. 40. 1,. m. hzb. MO 3.60,

Waarmannstiaffe SS, 2.  Stock , schön«
«.Zimmer -Wohnung. Gas u. elrktr.
Ljch, sofort zu verm. Näheres im
.Tagblatt -HauS, Langgaffe 31.
Schalterhalle rechts. -

Hellmundstr . 43, \,  c 'nf mbt Z bist.
Fadnstr . 26, 1. m. fep. Z. 16 Mk. od.

W.- U, Schlaf, ., ! o. ff 40 il't' l.
ß, P ftnf,  mffbl. Zimmer.

Kirchgaffe 11. Gth. 1. 1, sch. m. Z. b.

nuiHiuntutit  4 , 2, mvotiertes üunuuer
4U vermieten._ .

Nerostraße 4, 2, gut M, Z. schr bist,
Dchwaldacher Straße 57, 3 links,

schon möbl. Zim . Mil et, Lickt koi.
Tchwalbacher Str . 71, Backerei, mbl.

Zimmer u. h.. izb. Mans . sof. zu v.
Schwalb. Str . 7.3. TT en,!. in, Stbch.
Magemannstr . 35, i , frdl. mbl. Zim.
Webergaffc 45/47, 3, sep. gut mbl. Z.

Leere Zimmer, Mansarden rc.

Frantenstr . 4, P „ 1 Zim. m. Küchenb.

»iuclitraßc 3 Msdz.. Kochgel., Dach.

Kille», Remisen, Stallungen re.

Weinkeller, 86—40 Stück haltend, e».
auch zu and. Zw. zu vm. Schlichter,
sttahe 10. Näh. das. 4. St . 3796

Mleliiesiiiht
Mod. 3-Zim.-Wohn. mit 2 Mans.

y. pünftl . Zahler aus 1. 4. 1916 ges.
Angeb. u. T. 89 Tagbl .-ZweichleUc.

Möbl, Wohn- u. S » lak,immer
nebst Küche am liebst, abgeschloffenet
Etage , gesucht. Briese mit Brei» u. j
N. 486 an den Tagbl .-Beriag.

Kunae Dame
sucht gemütt. Zimmer mit Klavi«- .
Offerten mit Preisangabe u. E. 487
an den Tagbl .-Verlag._

Ein unmöbliertes Helles
gut heizb. Brbcitsztm . lStickercif mit
Gas oder «lektr. Licht gesucht. Angeb.
u. T. 486 an den Tagbl.-Berla «.

Suche klein, billigen Lade«
lMilchgeichöftl. Kleiststraßr 1. Lech?

Vermletulige«
4 Zimmer.

«Vagemant .str. 28 ,
1. Stock, schone 4-Zimmer -Wohnung

Mtt Bad . Gas u elektr. Licht sofort
zu verm. Näh im „Tagblatt ".
Hau». Lcmggaffe 31. Schalterholl«recht» «

4-Zimmer -Wohnung,
Hochvarl, rechts, Lurembnrg-
platz 1, mit elektr. Lickt und
8 »d, zum l . 1. 16 oder sofort
,u vermieten. Preis 700 Mk.

Wagemannstr. 28,
L. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung.

Ga ? -u. elekir. Lickt, sofort zu verm.
Näh im „T»abl<ttt ".Hai,s . Lang-
«affe 31, Schalterhalle rechts. ^

Möblierte Wohnungen.

Kl.möbl.Villa Grfln"efMKnrh'■6 Zim., Gad , Küche.

Möbttertr Zimmer, M««färben rc.

Schwalb. Str . 8. S kk»., n. « hrinstr -,
eleg. m. iev. Z. «. 1 Z. im Abfchl.

lüöül sonnig, {$ .Miwvi. tlimw . , einger., 1 o. 2 B.<
o. SB. Pens ., a. Küchenben., ß ied.
Zeitdauer bill. Kl. Burg str. 1, 2 t

Bersch, fein möbl. Zim., 1. (Sh, mtl.
20- 25 Mk. Adr. Tagbl .-Berl . Ip

»lelsMe
©ffudito.liinDctl. Ijtp»t
ein kleines Landhaus zuin Weinbe.
wohnen im Rheingau mit Zubehör u.
Garten , 4—ff Zim. Cm.  in . PreiS-
»ngabe u. S.  4 85 a. d, Tagbl .-Verlag.

R»hiae möblierte

I-Ziuinicr-Wiihillliig
mit , Heizung m elektr. Licht, znm
Preis « bl« 50 Mk. monatl ., von einz,
Dam « gesucht. Angebote u. F. 486
an den Taabl .-Berlaa.

Möbl . Zimmer
in sonniger, freier Lage, ev. Autze«.
stadt, mit Pension , in gutbürgerl . Ver-
hältniffen, von älterem Herrn als
Meinmieter gesucht. Preis -Offerten
unter U. 486 an den Tagbl .-Verlag.

Suche passenbe 80 « bis
! « « « qm strotze Räume tu
allerbester Paste zur

Errichtung
eines modernen CafeS.
Offerten unter F . 485 an
den Tagbl .-Berlag erbeten.

Dame sucht
behagl. Zimmer

mit voller Pension . Off. mit Preis
«. A. 889 an den Tagbl .-Berla ».

Herr sucht
alß Alleinmieter »nt möbl. arrän« . I

Süv-Zimmer
für dauernd , mit Dchrribtilch. el. L.
u. evt. Beköstigung, in freier gesunde!
Lage, Nähe d. el. Bahn. Angebote
mit äußerst . Preisangabe o. E. 486
an den Taabl .-Brrlaa.

Nettere gebildet« Dam« sucht ta |
gutem Heim ein sonniges

gemiitl. Zimmer

gtemDtnSeimt
Winlerprnfion

in seinem grmütl . Heim von 100
an per Monat . Rrrital 5.

Uleiner Anzeiger - es lViesba- ener Tagblatts.
vrtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicherSatzform 15 Vsg.. davon abweichend2« Pfg . die Zecke, bei Aufgabe zahlbar. AuSwärttge Anzeigen 36 Pfg . di«

I Bklküse"K
Privat - BerlSufe.

Einleger u. älteres Pferd zu verk.
Berein itraß e 7, au  der Waidstraße.

Ein iunacr For -Terrier
billig zu verk. Zietrnrri ^ "

Schwerer Belg.
au verk. fl fritttiwr

6 --

enrrng 12,i8 . « »a.

Steinmarder-Stola
zu verkaufen, event. gegen Skunk»-
Stola uenzutauschen. Zu erfragen
rm Tagbl .-Bsrtag ._ TI

^einer ^sast neuer Herrendelz,
kowre große P, ' ' '
Bon 8

icr tou  neurr ^ errcnpei ,̂
große Pelzdecke zu verkaufen.
- %uat «raut^ 10,

Fast neues schwarz. Kostüm, Gr . .Ni,ilba' — -für 25 Mk. S chwalbackerSt r. 47. 2 L
Persianer -Kravatt . nt. Taschenmuft,
fast neu. zu 50 Mk. abgug. Adelheid»
straße 81, 1.  _

Mantel für 9—lljähr . Mäd-be«
zu verk. He ll mundstr aße 18,  2

Blau . Konk.-Auz., Knaben-Mantel
' ' P . 2 schw.. erng. Str . 5. 2 s.

esier m Zimmerkkosett

(16j.), Mädckenmantel(I2ij,
Damenmä ntel t  Rhein «. Str . 5, 2 r.
Herren . ' ‘
b,ll. tu

nein. Trauerhut für 5 Mk. zu Be
kaufen Hellmundstraße 56, 2 rech

'rawkenstratze 25, Part.
, u. Bküvc für 8 Mk.,
schon. Trauerhut für o Mk.,zu ver-

F7n7W .-Neberz. f. K». v. 16—12 I?
bill. zu verk. Kirchg asse 11, 2.

Lvtuteruvrrzleqer , sa,w., ia,t neu,
Gehrockanzug, alt . Ueberz.. Hut . neu.
Maßschastenstiefcl (42), »voll. u. Ober¬
hemden. Mttelgr ., zu verk. Händler
Verb. Ler rngartenstraße 11. P art.
Adler-Schreibmaschine bill. zu verk.

Goldgasse 2,  Zig arren -Laden.
^ Ein Klavier für 70 Mk.,

1 Kinderbett 8 Mk., 1 einschläf. Bett,
weiß. Eisen, 8 MI., 1 Kinder-Kino
5 M . zu verkaufen Scharn ^ rfft-
straße 24, Part , links. Wurm.

P atent -Bett-Diwan,
ganz neu, mit Bettkasten, tags Diwan,
nachts Bett , Anschaff.-Preis 90 Mk.,
umständehalber für
Preis von 50 Mk. zu . . . .
straße 2, 8 r., vormit tags b>4

Eisen-Bettstelle mit
zu verkaufen Karlstr a

zu Me« Militärmantel SKT

-Matratze

Chaise!., Elektr.-Masch., Klridungsst.
zu verk. Wagemannftraße 25, 1. ^
Gut -rb. 2t. Kletderfchr. für 9 Mk.

»u verk. « leine Lauggaffe 4, Part.

n bill. aber fest.
verk. Lahn-

12 Uhr.
Theke mit Glasauftatz

billig zu verk. Frankenstr . 15, P art.
So -Wasch-Apparat für 5 Mk. zu vk.

Mouha, Scharnhor ststraß« 28._ _
Große Puvvc u. Herdchen

bill. zu verk. Moritzstr. 39, Hochpart.
Schaukelvferd, Kohlen-Puppenherd,

Ccrsperl-Theater . Puppen -Einrichtung,
extra große Puvpe , Holländer, gute
Geige verk. bill. Kl. Webe rg affe 13, P.

2 Ga»arme mit Brenner
b. gu verk. Bertrsiustraße 19, M. 2 l.

Füllofen , Nickel, n. GaSkami«.
bill. zu verk. Frankenstrabe lb,  _

Kl. Gasheizofen billig zu verk.
Adelheidstraße 11. 1. St.

HLndfe» . Brrklufe.

Harmonium ,u 135 Mt.
zu verk. Rheinstraße 52, Part . _ _
Gitarre , Mandoline , Violine m. Etui,
Zither zu verk. Ia hnstraße 34, 1 r. ^
Gute bill. Matr ., Seegras 12. 13, 1^
18. 20, K.-Wolle 18, 20, 24. 28, 80,
Kapok 38, 40, 42, 45, 48, Haar von
40 Mk. an, Patentrahmen von 13 MI.
an. Ia Ware . Matratzen eigener An- ,
fertigung . Bettengesch., Mauerg . 16.

lLvrttetzun» aus Sette A4
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Besonders vorteilhafte , .
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i| Angebote für Weihnächte*Einkäufe!
DW iitniiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiimfHmtttitnuuliiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiHiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuliiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiliiliiuimiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiuiiiioiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiimmiiiiuuiiiiiiKa

jetzt noch sehr billig!
Obwohl alle Waren sehr
knappu.teuer, verkaufe ich

Jeder Käufer erhält bei einem ifflgf I ,.8. M. der Deutsche Kaiser “, „der Kronprinz " 1 a lr fff fsSflJIafflfC - 7l | eiafl (0
Einkauf von Mk. 8.— an ein Kl&iil | oder „Hindenburg “, fertig unter Glas u. Rahmen | £113

JoscphWolf
MlrcMflasss • ^ 2 • ßeßenüber dem Mauriüusplalz.gegenüber dem Maurifiusplalz.

I
»
»
I
I
I
I
I
l

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
gründet 1860. Fernsprecher: 6199, 6191, 6193.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme : Mk. 8,875,000. Reserven : Mk. 2,518,699.81.

Ausführung aller Bankgeschäfte«
Sparkasse

Bit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgs halt und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
jSffljasjfc, Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingczahite Stammanteil

vom nächsten Quartalsersten an divid ende berechtigt . w 1®*
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . — F373

*** Kriegskohlen . ^
Braunkohlen , für Briketts und teuere Kohlen,
per Ztr . 1.16 Mk ., in Fuhren 1 Mk. per Ztr . frei Haas,
sowie alle anderen Torte « Rnhrnnftkohlen » belgische
Anthrazit , Eiform » n. Union -Briketts in Kästen nnd
Säck en, Was - u. Zechenkoks, Brennholz nsw. empfiehlt  zu den

PHP* billigsten Tagespreisen
bei prompter n. reeller Bedienung die Kohlenhandlung von

W. Arnet,
iWifiiltlra&f 10. Tc!' vh»n 0003,

tt . AMMltAl « Tannen , kurz geschnitten, grob gespalten Ztr. 2.— Mk.
WieNNOvUp Buchen „ „ „ „ 1.86
Lmündedolr. ^ '1" : : : ».n -1L

sowie Union -Briketts in Kasten und Säcken und Kohlen
zum billigsten Tagespreis empfiehlt 1207

Sedanstr . 5 . Wllfa . tflohmaun,  Fenn 'pr.  946.

BekKnntmachLing.
A« die Zahlung der seit 1. November fistligen 2. Hälfte der evange¬

lischen Kirchensteuer wird mit dem Bemerken erinnert , daß die Zustellung
der Mahnzettel alsbald erfolgen wird . F307

Wiesbaden , den 20, November 1915.
_ Evaiig . Kirchenkasse.

Friedrichstr.
44 Karlsruher Hof, Frlodrichstr.

44.
JPrfma Apfelwein Kein I *rei * ai «fschlag.

KW*" Heute Keltbraten und Keliragout . *'WW
Zum Ausschank gelangt ferner das so beliebte Eeicbelbräu und prima

Glas Wein zu SS Pf.

10%
nur bis Ende November.

Schireiacr StiokereimanuMtur
ID - KUfimflSlRbeinstr 39

Restsnrsnt zurBörse
Maurttiusstratze 8.s warn

wozu sreundlichst einladet
Anton Rarky.

Eleidin.23
Rehjagd.

Rehrücken8.—, Rehkeule8.—, Jjaicnb.
4.50 , Steule 2.60, Rücken 2.50.

Reh -m Ausschnitt.
Hähne 1.50, Tauben l .—, Hühner2 .50,

Kapaunen  2 .60, F asanen 3.50.
Csgttac

reiner Weinbrand
gr. Fl . -6.50, bei Abnahme v. 25 FI.
Rabatt . Offerten u. K. 486 an den
Tagbl .-Vc rlag ._

Karlsbader Handschuhe billigst, ein
Posten zurückges. Handsch. jetzt SO u.
SO Pf . Alte  Kolonnade 31.

Tum Besten
des

Koten Kreuzes Wiesbaden.
Sonnabend, den 27. November 1915, abends 8 Uhr, im kleinen Saale

des Kurhauses:

£iehtbUderVortrag
mit gegen 150 selbst aufgenommenen Bildern des schwedischen Ing.»
Chemikers, Harra Otto Cyr ^n , über seine Reiseerlebnisse 1914 in

Türkei und Kleinasien.
Aus dem Inhalt : Die neu« Türkei ; Konstantinopel mit Um¬

gebungen; Smyrna, Ephesus; aus dem Dedekanesus; die Felsen¬
gräber von Makri; die italienisch # Interessensphäre:
eine Reittour Adalia-Burdur-Isparta; Laodicea und Hierapolis;
Pergamon. Die türkische Frau.

Karten numeriert zu S Mk., 1 Mk. und 50 Pfg. zu haben
an der Tageskasse des Kurhauses. F238

wie quälend und wie unangenehm - auch für andere ! Go leicht
aber kann man Vorbeugen oder sich Linderung »erschaffen, denn

lABEETIEN
lösen und erfrischen, erhöhen den Gpeichelsluh und beheben so

das Haipttibel , den Hustenreiz.  Sle beruhigen die
Schleimhäute des Kehlkopfes und sorgen so auch

bei Erkältungen für freie, klare Stimme.
Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und Drogerien Mk. 4.—. 2
Warnung vor Nachahmungen! - Verlangen Sie st«tS »Wt >brr1 < J”

Schneiderkleider
in hochfeiner Ausführung. ätolfia &er.

Wiener Schneidermeister
J . ffciegler , Mailfcstrasse 10, „Hotel griiaer Wald“.
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Lütiggasse 42.

Zu Weihnachten in grosser Auswahl
Seiden © Unterröcke
Seidene Schürzen
Seidene Halstücher

Federboas
Theatertücher
Woll : Umschlagtücher

Beste für Blusen.
Walter Süss

Langgasse 25

Trauer ^KKider I Waß-
Trauer »Blustn [ A"str>,gu»g |
- - Ü1 T . _ 1 - tn kurzer Zeit. |Trauer -Rrckm Tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiniiimitmuiiiimu

herein$ntiietib;!öiiit8=gta!ienfliiii!iiin
(Abteilung Wiesbaden ) .

Heute Mittwoch, de« 24. November, abends 8 Uhr, Oranienstratze IS, 1:
Bortra¬

des Herrn vr . IrirSuhmt , Wiesbaden:
„Anpassung der deutschen Industrie an die

Fordernngen der Zeit ."
Der Borstand.

Eintritt fSr Richtmitzlieder 50 Pf._

Vornehme Damenhüte
= Pelzhüte : : Fantasiemutlen =

Von heute ab zurüekgesetzte Preise.
Umarbeitung von PelHMben nach den neuesten Mustern , schnei]

und preiswert.

marin Sdirader, Langgasse5. F'T«,Tk"

Park-Konditorei
Wühelmstrasse 36. Telephon 6333

Lieferung aller Konditoreiwaren
in unübertroffener Ausführung

nach hier, auswärts und ins Feld.
Theod . Feilbach , Grossh. Hess. Hoflieferant.

<3

'VVIV ’<*

Keffelofen
und

Linjatzkeffel
sofort lieferbar. 1281

M.FrorathNachf.

AA MM « !
runter Mode ISIS in braun u. in
Lack, in Spangen -, Knopf- u. Schnür.-,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr bMg verkauft WM 22 ,

Rest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen

*  und Kinder , da ->
Part.
und

erster
Stock.

W

W

8onller-Angsbot ru Weiimachten,

Perser Teppiche
wie aljährlich besonders preiswert.

Vorlagen - Verbindungslücke - Brücken
Serie I Mk. 35 oa Serie IV Mk. 65 0#
Serie U Mk . 45 00 Serie V Mk. 75 w
Serie III Mk. 55 00 Serie VI Mk. 90 *°

Serie VII Mk 125 00

Nachbildungen feinster Perser Teppiche sehr glanzreich
Größe ca. 70x160 90x180 140x215 170x255 200x315 240x355 300x 415 cm

Mt1r 21“ 32” 36“ 15“ 48“ 68“ 75“ 95“ 1(0“ 159“ 175“ 225” 250”

1313

Union-Briketts
in Saaten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.
Fernsprecher 859.

Worin crts Kaffee
„U . S"

'Warktstraße 26,
Jeden Abend: 1222

ob  Ziefenag bereits 4. Dezember 1915 n

Strassburjrer 1 Mark

QeM-lAde
3337 Geldgewinne und 1 Prämie,

ohne Äbrnj zahlbar , von t50000
Prämie15000 m

IOOOOm
5000m

Gelä-Lsse IM.
48 I «Mg aus verschied . Tausend . 4A M
Hl LlfJö « cpfieUt und versendet 10 m.“ GastPfertte,Essen
Auch zu haben in allen durch
Plakate kenatl . Verkaufs¬

stellen.

und 1 Prämie , bar

M

iS

Lndn isr fonz
6 . e  b . H.

Telephon 6410 Wiesbaden Kirchgasse 43

MAMA
1307

Ms 15  W .-Z!Mk
2. Sortierung 1165

50 Stück 5 Mk.
bei Rosenau , 28 Wilhelmstraie 23.

Hüte,Federn , Beiher,
Boas usw. werden in bekannt
sorgfältigster Ausführung wie
neu hergerichtet.

Straussfedern - Manufaktur
& Planck , ft

Friedrichstrasse 89, 1. Et.

Neu ! “PS : : ^ Neu!
Wagners  fi nmflriabsiitze

Lumen 1 Mk. — Herren 1.25
Gerademachen u. kl. pi . lnhnfn 40
Steppereien umsonst . Dluiuliull . 10
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(Forlsetzuug von Seite 6.)

Zu kaufen gesucht
Drillrng mit od. ohne Hähne, Kugel-
Kal. 8 »der 9, für Blei- und Kupfer¬
mantel, oder Bücksflinte mit Ein-
legeiäufen. nur erstklassiges Fabrik.
Kefl. Offert , mit genauen Angaben
u. R. 88 an den Tagbl .-Vcrlag.

Ulster,
sehr gut erhalten , für schlanke mittl.
Aä -t Fukmtfen gesucht. Näheres im
Tagbl.-Derlaa ._ To

Gebr. Offizier -Eape,
Körvergr. 1Ä06, zu kaufen gesucht.
Heldmann, Nettel bcckstratze 12, 2.

Pianino für Wirtschaft gesucht.
Off, u. W. 487 an den Tagbl .-Berlag.

„Ein gebr. Teppich,
Venn mögl. 300 X 400, zu kaufen ges.
Briefe u. U. 484 an den Tagbl .-Berl.

Gebr . Linoleumtrvpich für Küche
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. T. 485 an den Tagbst-Verla g.

Gebr. Linoleum-Teppich
(270 Zmtzr. lang , 200 Zmtr . breit)
zu kaufen gesucht, Schrittst Off. nach
Rheinstrasse 88, Gib. P art , rechts.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kaust Seibel , J ahnstraße 34, 1 r._

Weiß lackierte Bettstelle, gut erh.,
zu kaufen gesu cht Kapellenstrasse 40.
Spiegelschrank od. kl. Kleiderschrank

zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. II. 485 an den T agbl.-Verlag._

Waschkommode, Nußb.,
zu kaufen gesucht. Off . mit Preisang.
unter Z. 486 an den Tagbst-Verlag.

Blumentisch sofort zn k. gesucht.
Offert , u. W.  485 an d. Tagbl.-Verl.
Aushängschaukast. zu k. ges. Prcisoff.
an I . Con rad, Bülowstr . 15, P . lrs.

Gut erhaltener Fahrstuhl
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 486 an den Tagbl .-Vcrlag.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu kaufen  gesucht Wejtettdstr. 13, 3._

1 gebr. gut erhalt . Festung
zu k. gesucht. Offert , mit Preisang.
u. P . 89 an den Ta gbl.-Verlag ._
Gut erh. Eisend, u. Puppcnsportwag.
zu k. ges. Eltviller Str . 18, Mtb. P.

Fel-schaukelpfcrd, gut erhalten,
sucht Kriegersfrau zu kaufen. Offs. m.
Preis u. S . 89 an den Tagb l.-Verlag.

Gr . Puppenwagen
zu kaufen gesucht. Qff . mit Preis u.
U. 89au den Tagbl .-Verlag ._

Ein Kinder-Fahrrad , dreirädrig,
zu k. ges. Schwalbacher Str . 47, 2 l.

lilllemih!
D. A. Lehrerinnen -Verein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Th, Ilgen , Bismärckr . 35, 1. Sprech-
stunden : Freitag s, 12-—1 Uhr. *
M. Habich, Pianistin , erst erstkl. Klav.-
Unt. Reifez. Rauenthal . St . 19,1 r.

Grdl . Einzelunterricht in Bnchsühr.,
Schreibm., Stenogr ., engl. u. sranz.
Sprache ert . Est erer , Schwalb. Str . 53.

Unterricht in Klavier, Laute,
Gitarre , Mandoline u. Zither wird
gründl . ert . Dotzheimer Str . 46, 2 r.

f BgrjjrcSi~ ¥efünDenü
Goldene Damen -Uhr verloren

Samstagabend . Gegen Belcchn. ab-
zugeberi Delaspeeftr. J , bei Gilbcrg.

Zeitungsfrau verlor Montagfrüh
braun kariertes Umschlagtuch. Bitte
geg. Bel. abz. Wellritzstraße 34, tz. 2.

Leschjistl.8mchhlvM!!
Erstklassige junge Schneiderin,

sehr gewandt, arbeitet eleg. Damen-
n. Kinderkleider jetzt f. 2 Mk. p. Tag.
Off, u. L.  484 an den Tagbl.-Verlag.
Erfahr . Schneiderin empfiehlt sich

außer dem Hause. Neugasse 19, 3 l.

Schneiderin , ,
cmpf. sich in Röcken, Musen , Ae ich.
Karlst raße 6, 2 rechts. _ _

Eleganteste Modellkleider
fertigt sehr geübte Schneiderin tadÄ.
los im Haus . Offerten unter K. 484
an den Ta gbl.-Verl ag._ __ _
Näherin e. sich im Änferst v. Wäsche,

Knab.-Anz. u. Ausbesi., ( r̂ag 80 Pf .).
Hellmundstr. 31, B. Ms. st, Frl . -rrosst
Friseuse n. noch ünige Damen an.

Wellritzstrasse 80, l St.

e9e»kS
Wer leiht 100 Mark

gegen hohe Zinsen ? Zu ensragen ,m
Tagbl .-Verlag . __ _— .—

Bess. Frau . d. d. Krieg m Not,
bittet um Mantel od, Jackenkleid.
Osf. n. H. 486 cm den Taabl. -Perlag,

Welch edle Herrschaft
schenkt od. gibt geg. kl. Vergüt . 12,ahn
Mädchen Sonntagsmantel ? Aornie
im Tagbl .-Verlag.

[ $erki»|e J
Privat - Verkäufe.

*«„" Me8-tz!Zj)!l!Ad-Tkrrlcr8
sowie 4 ÄUH8C zu verkaufen
_Mithringstraß e 6, P art ._

Zu verk. sind einige erstklassige
rasseuroiue Zwergspitzcheu,

schwarze und brannc . Adresse zu
erfrag , im Tagbl. -Berla g. Tb
'Getragener , cut erhaltener
Herre «-Pe !zmautel

(Bisam m. Otter > zu verkaufen
_Luisenstraße 49, 3 links.

Schwerer Neisepelz,
für gr. Fi »., echt russ. Krimmer , mit
Sckuvvenbesad, zu vk. Weilstraße 4,
Part ., lg Uhr vo rm, bis 4 Uhr nachm.

Elegante neue

vchgarnituren
in Fuchs, Skunks, Feh usw. billig zu
denk. Michels berg 28, Mtb. 1 St.

Klavier
zu verkauf«« Rikolasstraßc 14b, 1.

Lehr sch- ncr 1340

iowie 'ötintt u. L »schttl« an
Dame svf. zu verkaufen. Zwisch.

^ 12 u. 2. Luxemburgplatz1, pst r.

Händler »Verkäufe.

SVk»-;MM«N
schönes Eicben-Herrenzimmer , sowie
moderne Küchen-Einrichtungen preis¬
wert zu vk. MöhclschreineveiH. Veite,
Göbenstraßc 3.

Möbel jeder Art
zu verkaufen  Her mannstrasse 6, 1.
2 noch neue Nalimaschiuen kos. billig
zu deck, Adolfstra sse 5,  Hth . Part . st
Neue Nähmaschine (Schwingsckiiff)

bill. zu verk. Bleichstraße 13, Gth 1 l.

ff Sichesiche~ 1
(2Äff o  aller Art kauft D. Sipper,

WirWftr. 11. Tele»h. 4878.

Frau 84 Selis,
IHM. 34N, lMM- * 1- - Se{fl

reis für guteih.
He rren- u. Da menkleid., Schuhe, Möbel.

Fra st itnniine r,
Neugasse 19, 2 St ., kein Laden,

m ** Teleptzs « ML,
zahlt allerhächft. Preise f. getr. Herr ...
Damen - und Kiuderkleider. Schuh«.
Wäi' che, Pelze, « old, Silb ., Brillant.
Pfandschei ne und  Zahngebisse. "Witz

M ?z-1  r«»nk!eim.
Schuhe, Gald, Vilsser, Zahn-

se >tsse
kauft zu hoben Preisen nur

grau3. Rosenstld,
deutsche Kriegersfrau,

Wagemannstraße 15. Fernruf 3964.
Beim Verkauf

vsn getragenen Kleidern
ist .cs sehr empfehlenswert. d«S

Telefon 4424
anzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint tofort die Fraufirimhuf.'i'Ä ?!*«
u. zahlt mehr wie in Friedeutzzeite«
lweil grüßte Nachsrage am Platzes
st getr. Herren -, Dam.< o. Ktuderkst.
Wäsche. Pelze, Schuh«, altes Wold.
Silber u. Brill «ittea. Pfaudscheiae
und alte Zabnaebiste »s« ._Altertümer
aller Art kauft zu hohen Preisen
Privatfammler . Offerten unter I . 483
an den Tagbl .-Berlag . _ _Restaurant :«

Zwei gepolsterte Sivbänke mit
Rückwänden. 2,58 Meter laug, zn
kaufen «esncht. Offerten u. W. 476
an den Taabst-Berlaa . _

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen
kauft und zahlt die höchsten Preise
Ph . Lehna, Steingaffc 16. Postk gen.

Flaschen, Reutuchatzfälle,
chwMjik « , Eisen ns« . 0 . 8ipp >r.
Riehlstrass, 11. Mtb. Farnstzr. 487».

ttt
Spedition

M J. &6. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 Königl . Hofsoediteure Fernspr . 59 u. 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln
1136

VerWend«!
„Kreaz-Pfsr.sis«“RS/ NarKon

L- X ». auf BrMen, (lertoD usw.

Verlobte Es Ist Ihr Vorteil ! F85 |j
Wertungen Hie

sofort gratis u. franco PreisHsta und Ab-
— bildungen von VVohnungs- Einrichtungen.

Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000
bis \lk . 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab fr., Darta «t «dt.

Uniformen und Ziiil-Änzüê, sowie elegante Damen-Kleider
in feinster Ausführung.

Josef Riegler , Wiener Schneiderei und Tuchla5er,
Marktstntfie 10, Hotel „Grüner WaJd*‘.

Wer Krotgetrridr verf«LLeet> versLr-digt
ßch KMK«trrlsnd mid m-scht ßch stralbrrr!

Höchstpreisefür Flaschen, Gummi,
Metalle, Säcke, Lumpen, Sckrihe zahlt
stets Sch, Still , Blücherstratze 6. _
NslÄton (Bord.) kauft Brunnen-
ZsÄssiTll kontor, Suieaessacke.

U KslhkkiichkI
Kap italien >Gesuche.

Hpyatheken-Kapital an 1. Stelle
auf gutes Objekt gesucht. Off. unter
P . 486 an den T agbl.-Berlag ._

5000 Mk. 1. Hpp. mit Nachlaß «.
Haftbarkeit sofort abzugeben. Off.
u. O. 481 an den Tagbl .-Berlag.

U_  HK8sdi !ik!l J
Immobilien . Verkäufe.

Bevor Sie kaufen
oder pachten verlangen Sie kostenlos
unser Svezial -Ofserten -Blatt
vermiet .- u.Berkants -Zentrüle

Frankfurt a. M., Hausahans

jeder jedem Pl atze.
Eleg. Villa mit ^ ,

Wegzugs für 65 060 Mk. zu vi
Ph . A. Feilbach, Dotzheimer Str . 53.

sŝ Garten weg.

Immobilien - Kaussgesnche.

Billa
Wt̂Erfdö Hetzen , eindtric^ ei,
Bedingung elektr. Bahn rn der N«he,

zu k«ufen Hesudtt.
Schriftl . Off. mit genauen Awgwbeir.
billigsten Preisen E., Palast -Hotel,
akqugeben.

ff ll-Imi« &
ins!. Unlerrisbl

erteilt gebildeter Herr , der 25 Jahre
in England gelebt, privatim . An¬
erkannt vorzügliche Meihode. Brwfe
erb u. M. 483 an den Tagbl.-Verl.

f Betören•Sefinilen1
Verloren

kleiner schwarz. Pelz m Herrntzartan-
straße 4. Aozugeben gegen gute Be¬
lohnung Jahnstraße 40, 1. Stock.

PcWsle«, WM, «Silll
usw. w. umgearb., rep. u. gefüttert.

, Kürschnerei Stern Wwe.,
Michelsberg 28, Mittelbau 1 St.

Bettfedern-Reinigungs -Anstalt
(Tel. 6122). Mauergasse 15, reinigt
Bettfrdern , mit allerneuest. Maschin.
El. Betrieb. Barchent, Fed erlriu . bill,

tlaarentferniingd- ^ektr0'
A»ny Kupfer, ärztl. gepr.

Sohwalbacherstr. 46, 11 (Al leesei te).
Wgksgao ärzttih geprüft Mari»

Lanf n#tt  Dchwattzacher
Str . 6», ll , früher Friedrichstr. 9, ll.

Massage. — Hetlahmuasttl.
Frtack» Aiabch, ärztlich geprüft.

atze 1». 2.lla«u«»stratze

KMze - ftwWlwM l !fl iS °v
_ '3 |* fieilaialFtit. +

» Behanül. v. Frauenleid Staat ! gepr.
Mitzi Smoli , Sdiwalbach. Str . 10, 1,

lldure -Nrandr- / stfl. » TT» •v a«
• •nt«" »lüin- mmü gg ,kttr 'ÄoS ?l*r"
am Leberberg oder Umgebung zn - -
pachten gesucht. Offerten «. N. 483
an den Ta »bl,-Berl »ft,

Waff»- e
System Thure - Brandt , Msmarck-
rin>g 25, 2 St . r., Dora Belliuger,
irztl . gepr.

, St. —SlfftllCIE,
Käto Bachmann, ärztl. gepr.,

Adolfir rasse 1. 1. an  der VHbeinitr,

Mäsftsig ^n ! Arüf?.
Trude Forstncr , Kapelleastr . 3, P<

WMS1WMW,.
in u. auss. dem Hause. Jofef ^Stem-
born, ärztlich geprüft , Karier -Frredr .-
Stratze 4, S onnenber g.
MkjssZe. Saitz- u.

für Damen,
ärztl . gepr. Eilly B-mersherm , Nero-
strasse 5, 1, am Koäbbr. Tel . 4332.

Königl. Theater,
ges. 2 Ab.-Plätze , wenn mögl. neben-
einander . Rüdesheimer Straße 28, 1,

Welche Dame würde mit gebildet,
aunenleid . Dame mittl . Alters » 84.
1—2 Nachmittage verbringen ? Gefl.
Off , u. E.  484 ^an den Fagül .-Lerst

Ftiuer -MoDett
gesucht. Zu melden Feldstratze 1, 1,
zwischen 1 u.  3 Uhr._ _ _

Diskrete Unterkunft find, ehrst
Mädch. geg. Uebern. häuSl. Arb. be,
leidend. Kriegsteiln ., Frau . Off. u.
D. 219 an D. Fren z, Mamz ._ FJBDdnt-ftt». ml Otnlia

Hebamme Schöner, hier,
_vi »marckri«ll lä. 2.
mim  Slf -BtnnlKlaai

Frau  Ha »ck, L«iseuktraße 22, 1.  _
Awei Freunde

30 3 * wollen nur Liebesheirat und
wünschen, daß sich hübsche junge
beitere Damen melden. Off. unter
G. 486 an den Tagbl .-Berl ag._

WM MkWl
aus gut. Familie , Jsr ., z. Zt . hrer im
Mil .-D ., sucht Verkehr in nur angeseh.
sehr vormög, Familien lKonfession
gleichgültigl zwecks Heirat . Briefe u.
B. 487 an den Tagbl .-Verlag.

S  üallUt lapijtn 1
Verordn «ug.

Auf Grund d-s tz 96 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom
4. Juns 1851 ordne ich für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz an:

Meine Verordnung vom 14. Sept.
1915 (M. P . 20880/6039), betr. Ver¬
bot des Verkaufes von Postkarten,
weiche aus Papier hergestellt sind,
das in mehreren lösbaren Schichten
zusammengesetzt ist, sowie von Post¬
karten mit ausgeklebten Photogra¬
ph!"« wird aufgehoben. *

Mainz , den 8. November 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz
»ez. von Vücking, Genera l der Artill.

Polizeiverordnung,
betreffend das Haliekinderwesen.
Auf Grund der 6, 12 und 13 der

Verordnung über die Polizeiverwal-
tung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 <G.-
5 . S . 152©) und des § 137 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landes-
«-rmaltung vom 30. Juli 1883 (G.-
S . S . 195) wird mit Zustimmung des
BezzrkScxusschuffesfolgende Polizei-
Verordnung für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden erlassen:

8 1. Der 8 5a der Polizeiverord¬
nung vom 22. Juni 1915 (Regier .-
Amlstzlatt S . 210/11, Ilmtsblatt für
den Stadtkreis Frankfurt am Main
S . 208/4 ) wird wie folgt abgcändert:

„die vollständigen Vornemen , den
Familiennamen , sowie Geburtstag
und -Ort des Kind s".
8 2. Der letzte Absatz des 8 5 a. a.

C.  wird bis zum FricdcnSsckluß auf-
irekwben.

8 3. Diese Polizeiverordnung tritt
mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft . *

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
Der RegierunsSpräfident.

gez. v. Meister.

Am 24., 25., 29. und 30. No¬
vember 1915 findet von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr im
„Rabengrund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Strassen , das von folgender Grenze
umgel»en wird:

Friedrich KönigS-Weg. Jdsteiner
Straße . Trompeteriiraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach¬
tal ). Weg Kesseibachtal-Fischzucht zur
Platter Straße , Teufelsgraben -Wcg
bis zur Lcichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege undStraßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrtcn Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
sahten -Bereich und sind für den
Verkehr freigegeben. Jagdschloß
Platte kann aaf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Da ? Betreten des SchiestvlatzeS
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der GraSnutzung ebenfalls
verboten. *
_Das Garvison ksinmando.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit dom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhi vormittags
bis 7 Uhr nachmittags rn Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sevt . 1915.
_Stöbt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.

Bekanntmachung.
Es wird hiermtt zur öfrrnilichen

Kenntnis gebracht, dass weder die
Stadtdicner noch ssnitige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an di ' m>' d- r ^»"---̂ Voll¬
streckung beauftragten Vollziehungs¬
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen "

Wiesbaden , den 4. Oktober 1915.
_ Der Magistrat.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 9. bis einschließ¬
lich 18. November bei der Königlichen
Polizeidirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  2 Dcnnen-Regen-

sckirme, 1 Damen -Handbeutel mit
Inhalt , Schlüssel 5 Geldtäschch--n
mit Inhalt . 2 Kettenarmbänder , ein
Flaschcnkorh, 1 Pferdedecke und eine
Pferdetrense , 1 silberne Herrenuhr
mit Kette u. Anhänger , 1 Lorgnette,
1 gold. Siegelring . 1 Kuvert mit
Bargeld , 1 Svazierftock und 1 Paar
braune Glacehandschuhe, 1 weißer
Rosenkranz , 1 Damen -Nickclbrille,
Baraeld (Kassenscheine), ein leeres
Damenhandtäschchen, 1 silb. Damen-
Ring , 1 silb. Kettenarmband mit
silberner Damenuhr.

Zugelaufen:  3 Hunde.
Standesamt Wiesbaden.

(Sta IsauS,Zimmrr Sh. 30: gttfjntt an OcAcntagr»
•on 8 bis V«i UWv; für ThklchNkbunst» rat«

Dttnätagä. ►-« »>« "»t>
Sterbefälle.

Nov. 17. : Elifabe :h Dauer , geh.
Dörr , 54 I . — Buchbinder August
Temmert , 33 I . — Obervcrwalt .-
Gerichtsrat Freiherr Karl Schirn-
dinger von Schirnding . 59 I . —
18.: Rentnerin Emilp Stauffer,
58 I . — Hofdame Maria v. Roeder,
75 I . — Sprachlehrer Dr . phil.
Moritz Forkert , 65 I . — l9 .: Mar¬
garete Frank , geh. Kratz, 53 I.
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Ircluer - l) ruck 5ocken
in oornelimer klusstattung
fertigt innerkaid weniger Stunden

die

L.5cke!!enberg'̂ Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Langgosse 21
—- - femspr «ch«r 6650/53 •

Kentere geäffnet merktagltth Mn( Uhr morgens Ws»Uhr abends.

WWW

n tatt jeder besonderen Anzeige. J

Für die uns bewiesene Teilnahme danken wir herzlich.

MoSbade «, Herbor « (DillkreiS), den 33. Rov . ISIS.

Margarethe « ierr , «eb. Matlhay.
Familie Pfarrer Daatel Sonradi.
Familie Gännereibentzcr Friedrich Tatta.
Familie Lehrer Heinrich Erbe.

IMS

Engel trogen nach längerem Leiden am Montag , den 22. November meinen innigst»
geliebten Gatten , hochverehrten Vater , Schwager und Onkel in das bessere Land,

Horm Rentner Rudolf IXSllMlllM
ehemaliger Apothekenbesitzer

Stabsapotheker d. L. A. D.
im 69. Lebensjahr , tiefbetrauert von den Seinen und allen , denen er im Leben nahe stand.

Hilfreich war er, edel und gut.
In tiefem Leid Die Hinterbliebenen:

Frau Marie Ixenschmidt , geb . Schnitzler
Erich n. Ella Ixenschraidt
Familie Adolph, Kari u. Max Schnitzler , Fabrikanten
Frau Telegrapfcendirektor Hadank u. Kinder
Familie Max Bauer.

Sonnenberg , Lahr , Straßburg , GirHtz.

Die Beerdigung findet Donnerstag 3 Uhr vom Trauerhause Bierstadteretraße 63 statt.
Trauerfeier im Hause 2®/4 Uhr . 1338

Von Beileidsbesuchen bittet man güttgst abzusehen.

■rmarr—rrr~nmwnrninwf 'iii

TageS ' veranftaltungen - Vergnügungen.
U"Tht»Ia-Ssnjfrtt1
Königliche Kchsawiel«

Mittwoch den 24. November.
264 Borftetiung.

14 Bvrfteiwng. Abonnement B.
Dienst, u. Freiptttze find aufgehoben
I. Gastspiel der Sbmgiichen Kammer«
sänge rin FrSulem Arid! de Padstia.

Ka kraviata
(Violett»).

Oper in 4 Aktenv. Verdi. Text v.Piav «.
Bwlrtw Valery . Ftt . Lrtöt de PadRa
Flora Vewoix . Frl . Gärtner
Alfred Vermont . . . Herr Scherer
Georg Vermont, sein

Bater . Herr Geisfe-Winkel
Gaston, Bicomte von

LätoribreS . Herr Haas
Baron Tup >,al . . . Herr v. Schenck
MarauiS von Aubigny . . Herr Eckard
Doktor Grenvil . . . . Herr Rehkopf
Anmna, Dienerin

ViolettaS . Frl . Hertel
Joseph, Diener BiolettaS Hr. Spieß
Ein Diener bei Flora . Herr Nerking
Ein Kommissionär . . . Herr Preug
Freunde von Biolotta und Flora.

Diener bei Violetta und Flora.
Ort der £>a*»Wtm* : Paris und feine

Umgebung.
Nach dem L. Akte tritt eine Pause

von 16 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach S®/ , Uhr.

--CD
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Eirekgasse 72. — Tel. 6137.

Nur bl « Freitag!

Frau Anna ’s

Pilgerfahrt.
Lustspiel in 3 Akten mit
heiteren Episoden aus dem
Berlin -Wiener Leben Im

Kriegsjahr 1914/15.
ln der Hauptrolle:

Fran Anna ftfilhr-Liiteke.
Der Verführte.

Soziales Drama in 3 Akten.

Neue KrägsMlder!
#*ör~ Die neue Asta -Nielsen-
Serie ersohemt demnächst auch

im „ Thalia -Theater “.

| rk»eu»-Tho «ter.
Mittwoch, den 24 November.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Wohltäter der Menschheit

Schauspiel in 3 « kien von Felix
Phitippi.

Erbprinz Carl Victor . A . Hokkmarm
»eheimret von Fortenbach H. Fliefer
Gustao, sein Sohn , Adjutent

beim Erbprinzen . Gustav Schenck
stotarine > seine . Diete » arberg
Paula ! Töchter . Lisa TAmsna
Tr . Eduard Martins , mit

Katar,neu »erheiratet . H. stamm
T .r Alfred steyser . . . Erich MSller
%tln  ein von Rudvlfi,

Hofdame . . . . Marly Wattgraf
»ammerherr von B«xk . . Alb. Me
Friedrich bei Martins

bedienstet . Georg May
Karl > bei Fortenbach Alduln Unger
Marie l bedienstet Edith Withäse

Ott : Eine deutsche Residenz.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Sude 91/, Uhr.

Monopol'

Sichtspiete.

»tuhau» zu »YleMMUea.
Mittwoch , den 24 November.
Vormittags 11 Uhr : Aoazeri

der Kapelle Paul Freodenherg in
der Kochbrunaea -Trinkhalle.

Nachmittage4 Ohr and abends 9 Uhr;
Äbonnement »- Konzerte.

Städtisches Kororcbester.
Leitung: Stickt. Kwk apetftn. Jrmer.
Programme 1b der 2estri*en Afcead-A.

Ab 27 . Kertnber,

Ab Hlittwoch,
den 24. bis 26. November.

Binh&TTsrraEenisr Scölager
Die Sünden der

Väter

IMMMMUMIIIIlIsMIMMIIIII!»,
Der unbedachte

Augenblick.
SiUeBBchiager

und ein auserlesenes
Beiprogramm.

\eu9st#r Kriegsbericht,
(Natnrbtlder ) .Odeoti

Kirehgasse 18.
KHn«fler-K«pjlle.

Reichshail Ben
Stittstrasse 18. Telephon 1806.

Erste u. vornehm . Bunte Bühne
Wiesbadens.

Täglich das hervorragende
No re mber -Program m:

u. a.
Lothar Hartkenherg

der erstklassige Humorist
und Typendarsteller , ehern. 'Hof¬

schauspieler
in seiner Original -Verwandl .-Scene:
Der letzte Akt,

Berger und Partner
v. Apollo -Theater in Düsseldorf
phänomenaler akrobatischer Akt.

El «« ( lärtner
beliebte Säagerin (prolongiert)

und weitere 8 Attraktionen.

GÄEG8GOGO4M

Kinephon
Twanftttr . 1.

Kar nooh 3 Tage!

remiimvVM
Davheimer Str . Ist : : | enml  81k
PV sttnr noch dt» »0. stlovemdad

ll Ter grostarttge SptetptanN
0. a.r

Wiemeier -Huartett.
Loro 's Zinnsoldaten.

Heör . Kkaas.
Winckler Komp.

Kugen Asty
ufw. nfw.

Sonntags 2 Borstet, ., lfti  n . 8 Uhr.

Ab 1. Dezember : BoltstSndig neue»
Sptelplan mit einer Reihe hervor¬

ragender Eeasattona ».

Die EtnokSnigln
in

Sie Tochter
IMUM8MMIderAiERimMi !nmitmmiwwamtHmwtdttiHfitn

iiiiniiuniiNilandstrasse
Feraer:

Albert « Hose.
Reizende Humoreske mit

Albert Paallg.
Blindekuh.

Lustspiel mit dem urkom.
Brust LnMteeh

vom Deutschen Theater
Berlin,
sowie

Sie nemmten
K rbfaherlehte

MonoM No. 63
Erscheinung6tagl9 .Nov .15;

Wir bemerken noch aus¬
drücklich , daß wir das

Allein-Erst-
Aufführungsrecht der neuen

Asta Nielsen- Serie
tür Wiesbaden erworben
haben.

OflOJIOl'
Sietepiil*
WRhehnstnSe 8.

Nur Ms Freitag!
I.

j&ma Tltüiier-Linoks
Jlhmy Zhaer ;##4»##

1
Leo Peukerf

in:

2Tage im Paradies!
(Die komischste Komödie ).

11.

in:
Der moderne Paris.

(Erstaaffährtmgl)
Köstl . Schwank in 2 Akten.

III.
I

ErnaTTlorena
(genannt:

Die junge Asta Nielsen)
in:

Sei lr« sitiel
(Brstau # 8hrungl)

Spaqocad . Zigeuner - Drama
in 3 Akten.

(t Meßter - Monopol !)
Beginn d. Vorfülir . 4, 6 '/«u. 8

Keine erhöhten Freisei
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